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Bekanntmachung. 
Den 25. Juli a, c. von 2 bis 5 Uhr, wird in dem Sandſtifts Gebäude die öffentliche Pruͤfang der Eleven 
der Koͤnigl. Kunſt⸗, Bau, und Handwerksſchule abgehalten werden. Die Anmeldung zur Aufnahme in die An, 
ſtalt für den mit dem erſten September beginnenden neuen Curſus erfolgt bei dem Ober-Lehrer Gebauer, 


Schuhbruͤcke No. 37. Breslau den 1. Jult 1834. 


Königliche 


Regierung. 


Abtheilung für die Kirchen ⸗Verwaltung und das Schulweſen. 


e e m 
Berlin, vom 8. 


haben dem Prediger Schmeil zu Reinswalde, Regie⸗ 


tunas, Bezirk Frankfurt, den Rothen Adletorden vierter 


Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der Wirklihe Geheime Ober Finanz Rath, Praͤſident 
der Haupt, Verwaltung der Staats⸗Schulden und Chef 
des Seehandlungs-Inſtituts, Rother, iſt von Carler 
bad, und Se. Exeellenz der Koͤnigl. Schwediſche Staats- 
Mintſter, Graf Loͤwenſkiold, von Stockholm hier 
angekommen. 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Kaͤmmerer, außerordentliche Ge— 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf v. Trautmannsdorff- Weinsberg, iſt nach 
Dresden, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath, 
Jurſt Drucki⸗Lubecki, nach Paris von hier abgereiſt. 


Die oͤffentliche Sitzung der Koͤnigl. Akademie der 
Wiſſenſchaften zur Gedaͤchtniß Feier von Leibnitz, am 
3. Juli, eröffnete der vorfigende Seeretair Herr Ende. 
Eine Preis- Vertheilung fand dieſesmal nicht ſtatt, da 
die laufenden Preis Aufgaben „über den Bielaſchen Kos 
meten“ und „uͤber das Alexandriniſche Muſeum“ erſt 
in den Jahren 1835 und 1836 zur Entſcheidung kom, 


f. 
Juli. — Se. Majeſtaͤt der König. 


men. Die neue Preisfrage, welche die philoſophiſch⸗ 
hiſtoriſche Klaſſe in dieſem Jahre aufſtellt, betrifft 

„die Geſchichte der innern Verwaltung der Bram 

denburgiſch Preußiſchen Staaten unter dem großen 

Ehurfürften, Friedrich I. und Friedrich Wilhelm I.,“ 
uͤber deren Bearbeitung, inſofern eine zwiefache Art bloß 
nach gedruckten Quellen oder mit Benutzung ungedruck⸗ 
ter archivaliſcher Nachrichten ſich denken läßt, ein aus 
fuͤhrlicheres Programm das Nähere enthalten wird. Der 
Termin der Einſendung unter den heikoͤmmlichen Fors 
men iſt der 1. Maͤrz 1836, der Preis 50 Dukaten. 
Im Laufe des verfloſſenen Jahres hat die Akademie ihr 
fluͤheres ordentliches Mitglied, den Herrn Prof. Heinrich 
Ritter, der einen Ruf an die Univerfirät zu Kiel anges 
nommen hat, zum auswärtigen Mitgliede der philoſophiſch⸗ 
hiſtoriſchen Klaſſe erwaͤhlt. Die phyſikaliſch mathemati⸗ 
ſche Klaſſe erwählte gleichfalls zum auswaͤrtigen Mit⸗ 
gliede den Herrn Robert Brown in London. Zu Cors 
reſpondenten wurden im verfloſſenen Jahre erwaͤhlt die 
Herren: Profeſſor v. Baer in Königsberg, Rathke in 
Dorpat, Hooker in Glasgow, Lindley in London, Trer 
viranus in Bonn, Fuchs in Münden, Gmelin in Tuͤ⸗ 
bingen, Weber in Göttingen, von Schlechtendal in Halle, 
Aug. de St. Hilaire in Paris, Charles Gaudichaud in 
Paris, Vigo rs in London, Chreveuil in Paris, J. Dur 


* 
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mas in Paris, Ay in Cambridge und Noſellini in 
Piſa. — Zum Schluſſe der Sitzung las Herr Ranke 
den zweiten Theil ſeiner Abhandlung „zur Geſchichte 
der Italieniſchen Poeſie.“ f 4 5 
In den Amtsblättern wird der Inhalt einer unterm 
17. Mai d. J. erlaſſenen Allethoͤchſten Kabinets „Ordre 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, wonach von jetzt ab. 
vor jeder Anſtellung oder Befoͤrderung eines Indivi⸗ 
dunms, welches die Univerſitaͤt erſt nach Oſtern 1827 
verlaſſen hat, zu einem geiſtlichen oder Lehr Amte, mit 
der Koͤnigl. Miniſterial-Commiſſion Ruͤckſprache genom⸗ 
men werden ſoll, um Gewißheit daruͤber zu erlangen, 
daß derſelbe nicht zu den Studirenden gehoͤrt habe, 
denen die Verwaltung eines Öffentlichen Amtes in Be, 
tracht ihrer Theilnahme an verbrecheriichen Verbindun⸗ 
gen geſetzlich nicht uͤbertragen werden darf. Dieſe Bes 
ſtimmung bezieht ſich nicht ſowohl auf die gedachten 
Aemter, welche von Koͤnigl. Behoͤrden, als auch auf 
diejenigen, welche von Communen, Corporationen oder 
Privatperſonen verliehen werden, nicht minder auf ger 
dorne Ausländer und vom Auslande berufene Indivi⸗ 
duen. Die Anſtellung der Letzteren ſoll in der Regel 
nicht, und ausnahmsweiſe nur dann nachgegeben wer⸗ 
den, wenn bei ausgezeichneter Qualification völlig ges 
nuͤgende Nachrichten über die Führung eines ſolchen In⸗ 
dividuums während ſeiner Studienzeit vorliegen. 


Königsberg, vom 4. Juli. — Die hieſige Uni; 
verſitaͤt glaubte bei der Anweſenheit Ihrer Koͤnigl. 
Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin um 
ſo mehr in das Gefuͤhl der allgemeinen Freude auch 
die beſondere Aeußerung ihres Dankes einfließen laſſen 
mm muͤſſen, als Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz ſeit 
dem 6. Maͤrz 1808, alſo laͤnger als 25 Jahre, das 
Reectorat der Albertina geführt hat. Saͤmmtliche Pros 
feſſoren beſchloſſen daher, dem verehrten und langerſehn— 
ten Fuͤrſtenpaare, als Zeichen der Dankbarkeit für den 
der Univerſitaͤt verliehenen Schutz und für die hohe 
Theilnahme an den Fortſchritten derſelben, ſo wie der 
tiefiten Huldigung ein Andenken darzubringen, in der 
feſten Zuverſicht einer gnaͤdigen Aufnahme deſſelben. 
Es wurden dazu die Bildniſſe der Stiſter der Univer— 
ſitaͤt, des Markgrafen Albrecht und feiner erſten Ges 
mahlin Dorothea, gewählt, weil es ſich nach durchaus 
ſicherer genealogiſcher Unterſuchung ermittelt hat, daß 
Se. Koͤnigl. Hoheit nicht bloß durch Se. Majeftät 

unſern Alleegnädigſten König von dem Markgrafen 
Albrecht und deſſen zweiter Gemahlin Anna Maria, 
ſondern auch durch die Hochſelige Königin Majeſtaͤt 
von der Marfgräfin Dorothea, und Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Frau Kronprinzeſſin eben fo von Hoͤchſtderd beiders 
feitigen Eltern, ſowohl von dem Markgrafen Albrecht 
und deſſen zweiter Gemahlin Anna Maria, als auch 
von dem Bruder der Markgräfin Dorothea in gerader 


Linie abſtammen. Der Profeſſor Auauft Hagen über 
nahm auf die einſtimmige Bitte ſeiner Collegen die 
Gedichte, zu deren Verzierung die Gemälde dienen folk 
ten, welche der hier jetzt anweſende ausgezeichnete Ger 
ſchichts“ und Portrait Maler Auguſt Grahl nach den 
der Geheimeraͤthin Prin zugehörgen großen und ſehr 
alten Emaille Gemaͤlden des Markgrafen Albrecht und 
der Markgräfin Dorothea zu fertigen verſprochen hatte. 
Die Zeit war kurz zugemeſſen und nue die vereirten 
Bemühungen der dabei beſchaͤftigten Künſtler machten 
es moͤglich, daß wenige Stunden vor der Ankunft des 
hohen Paares die Faſſung der Gemoͤlde und Gedichte 
in der gewuͤnſchten Form zu Stande gebracht worden. 
Es wird die nähere Beſchreibung dieſer in feiner Art 
einzigen, durch Druck und äußere Ausſtattung ausge, 
zeichneten Kunſtprodukte mit allen Inſchriften und den 
beiden Gedichten in dem hier nuͤchſtens herauskommen, 
den Berichte Über bie Feſtlichkeiten, wozu die längf 
erſehnte Gegenwart beider Königl. Hoheiten Anlaß gab, 
erſcheinen; vorläufig ſey noch Folgendes hinzugefuͤgt: 
Als die hohen Herrſchaſten am 15. Junt auf dem 
Koͤnigl. Schloſſe ankamen, fanden Höcftdierelsen ſchon 
in dem Courſaale zwiſchen den Buͤſten des Markgrafen 
Albrecht und der Markgraͤfin Dorothea auf einem Zar 
bouret die Inſignien des Rectorats, den Talar, das 
Pallium, das Barett und die Zeptere, ausgelegt, welche 
Se. een Hoheit von dem zeitigen Proxector, Res 
gierungs-Rath und Profeffor Hagen, in Empfang zu 
nehmen die Gnade hatten. Von der am 16ten ſtatt 
gefundenen Vorſtellung des ganzen Univerſitaͤts-Perſo⸗ 
nals, ſo wie von den uͤbrigen Feierlichkeiten, woran die 
Mitglieder der Untverſitaͤt vorzüglich Antheil nahmen, 
iſt ſchon fruͤher in der hieſigen Zeitung berichtet wor 
den. Das Speziellere darüber bleibt gleichfalls der vor⸗ 
erwähnten Schrift uͤberlaſſen. Am 19ten fand ſich auch 
der Proreetor unter den verſammelten Chefs der Der 
hoͤrden vor der Abreiſe der hohen Hertſchaſten auf dem 
Schloſſe ein, bei welcher Gelegenheit Se. König Hoh. 
ihm die gnädigften Geſinnungen für die Univerſität zu 
erkennen gaben und ihm Hoͤchſteigenhaͤndig die In⸗ 
ſignien des Reetorats zuruͤckſtellten. 

Die hieſige Zeitung berichtet aus Danzig: „Die 
Mannſchaft eines hieſigen Schiffes, welches dieſer Tage 
von Petersburg aus in den Danziger Hafen zurückkehrte, 


war auf der Ofifee Augenzeuge eines feſtlichen Scham 


ſpiels. Die Ruſſiſchen Dampfböte, welche von Ihren 
Koͤnigl. Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin nebſt Deren Begleitung und Gefolge in Memel 
beſtiegen wurden, hatten bereits die hohe Set erreicht, 
als Ihnen plotzlich eine große Anzahl Ruſſiſcher Krieges 
ſchiffe entgegen kam, und die Fahrzeuge der hohen Reis 
ſenden umringte. Mehrere dieſer Kriegsſchiffe waren 
von erſter Groͤße, an allen aber waren die Maſten von 
der Spitze bis zum Deck, und fo auch der ganze Bord 
der Schiffe mit feiſchen Blumenkeänzen geſchmuͤckt, wäh 


ſtein, 


* 
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rend zablreiche Ruſſiſche, Preufifche und Baierſche Nar 


tionalflaggen die Luft durchflatterten. Rauſchende Muſik 


und tauſendſtimmiges Hurrahgeſchrei begruͤßte die Koͤnigl. 
Säfte und wurde nur von dem Donner des Schiffs- 
Geſchutzes unterbrochen.“ 1 ö 


Bet 


Wien, vom 26. Juni. — Die plotzlich in allen 


Suͤddeutſchen Blättern verbreitete Nachricht, als wäre 
der bisherige Kaiſerl. Oeſterreichiſche Bundespräfidials 
Geſandte, Graf von Muͤnch⸗Bellinghauſen, zum Vice 

taatskanzler ernannt worden ꝛc., beruht offenbar auf 
einem Irrthume. Hier wiſſen wenigſtens die beſtunter— 
richteten Perſonen nichts von dieſer Veränderung. — 
Graf Muͤnch⸗Bellinghauſen behält den Vorſitz bei der 
Bundes verſammlung, und wird naͤchſtens auf feinen 
Poſten abgehen. 5 

Die Befeſtigungswerke bei Verona und Brixen ſollen 
faſt vollendet ſeyn. Naͤchſtens wird die noͤthige Artille⸗ 
rie zu ihrer Vertheidigung aufgeſtellt werden. 
Kuͤſtenbatterien in Dalmatien und die fie verbinden⸗ 
den Wege find, wie man vernimmt, fo gut als herge⸗ 
ſtellt. Bedeutendes Kriegsmaterial iſt nach Dalmatien 
abgeführt: worden. 
allen Punkten eine achtunggebietende Stellung ein, die 
mehr dazu beitragen wird, den Frieden zu erhalten, als 
alle Vertraͤge von der Welt. 


OGe ut f ch lan d. 


Münden, vom 3. Juli. — Nach allerhöͤchſtem Be, 
fehle wurde heute durch den Miniſter des Innern, Fuͤr⸗ 
ſten von Oettingen-Wallerſtein, in Begleitung der 
Staatsräthe, Frhrn. von Branka und von Mann, die 
Stänte » Verſammlung geſchloſſen. Dieſelben verfügten 
ſich Vormittags um 11 Uhr aus der Koͤniglichen Reſi⸗ 
denz in das Staͤndehaus. Nach erfolgter Ankunft da⸗ 
ſelbſt erklärte der Fuͤrſt von Oettingen ⸗Wallecſtein, daß 
ihm der allerboͤchſte Auftrag geworden ſey, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs die Staͤnde-Verſammlung zu 
fließen, und den vereinten Kammern die aberhoͤchſten 
Entſchließungen auf ihre an den Thron gebrachten Bes 
ſchluͤſſe und Anträge zu eroͤffnen. Er beauftragte hier / 
auf den Miniſterialrath von Mayr, die desfallſige von 
St. Majeftär ihm ertheilte Vollmacht, und ſodann den 
Landtagsabſchied zu verleſen. — Nachdem der Abſchied 
verleſen war, brachte die Verſammlung Sr. Majeftät 
dem Könige ein einſtimmiges dreimaliges Lebehoch, und 
der Miniſter des Innern, Fuͤrſt von Oettingen Waller⸗ 
erklärte, die Verſammlung der Staͤnde für da 
Jahr 1834 geſchloſſen. ; i 

Es iſt eine Denkmuͤnze auf den Landtag von 1834 
mit dem von Sr. Majeftät ſelbſt angegebenen Snfi.nien 
geprägt worden; auf einer Seite iſt die Jahrzahl 1834 
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Auch die 


Ueberhaupt nimmt Oeſterreich auf, 


und die Juſchrift: „Ehre dem Ehre gebührt“, auf der 
andern Seite das Bruſtbild Sr. Majeftät, 


Frankfurt a. M. vom 4. Juli. — Se. Durchl. 
der Herzog von Naſſau hat ſeine Gemahlin, welche ſich 
in die Bäder nach Aachen begiebt, auf dem Dampfs 
ſchiffe bis Koblenz begleitet und ſich dann ſogleich wie, 


der nach Biberich zurück begeben. 


Naͤchſtens ſoll von der Bundesverſammlung die zu 
Wien eingetroffene Uebereinkunft wegen Errichtung eines 


Compromißgerichtes fuͤr Deutſchland publizirt werden. 


Dieſes Gericht ſoll aus vierunddreißig Mitgliedern, von 
denen durch die 17 Kurien des Deutſchen Bundes je 
zwei zu ernennen find, beſtehen, in gewiſſen außerordent⸗ 
lichen Faͤllen, welche Streitigkeiten zwiſchen Regierungen 
mit ihren Ständen betreffen, entweder ganz oder theil⸗ 
weiſe berufen werden, und uͤber den ihnen unterlegten 
Fall abzuurtheilen haben. Es wird gewiſſermaßen ein 
Austrägalgericht im ausgedehnteſten Sinne des Wortes. 

In unſerer Stadt treffen in dieſem Sommer noch 
mehr Fremde ein, als in dem verwichenen. Von Geis 
ten der Polizei wird beſonders uͤber Handwerksgeſellen 
ſehr ſtrenge Aufſicht gehalten; alle, welche Unfug trei⸗ 
ben, werden ohne Weiteres von hier weggeſchafft, und 
die Urſache der Ausweiſung in ihren Wanderbuͤchern ber 
merkt. Auf den ſaͤmmtlichen Herbergen ſind wiederholt 
die polizeilichen Vorſchriften wegen Zuſammenrotten und 
Straßenunfug angeheftet worden. Es herrſcht ubrigens 
die vollkommenſte Ruhe bei uns. N 


Aus dem Hechingenſchen ſchreibt man unterm 
26. Juni: „Den lange genährten Wuͤnſchen der Der 
wohner unſerer Gegend, namentlich auch von Balingen 
und Haigerloch, in Betreff eines neuen Straßenzuges 
von Balingen, Engſtlatt, direct Über Owingen durch das 
ſchoͤne Eyachthal nach Stettin und Haigerloch, wird 
nun von Seiten der Regierung zu Hechingen — vors 
zuͤglich, wie es verlautet, auf Betrieb des Herrn Erb⸗ 
prinzen Hochfuͤrſtliche Durchlaucht — entſprochen. Am 
23. Juni legte Herr Oberams-Verweſer Stehle von 
Hechingen Hand an das Werk, indem er auf der Ges 
markung Owingen den Zug der neuen Straße zur ſchleu⸗ 
nigſten Planirung auszeichnete. Moͤge dieſer eifrige 


Beamte thatkräftige Unterſtuͤtzung finden, damit nicht 


durch Schwierigkeiten von Seiten ihr eigenes Intereſſe 
übel verſtehender Gemeindeglieder die Ausführung Zoͤge, 
tung erleide. | eh 
8 Frankreich. 
Paris, vom 1. Juli. — Vorgeſtern Nachmittag 


begab ſich der Koͤnig in Begleitung des Direktors der 


Königlichen Muſeen nach Verſailles und kehrte Abends 


nach Neuilly zuruͤck, wo der Serdiniſche, der Engliſche 


und der Preußiſche Geſandte bei Or. Majeftär Audienz 


1 


batten. 
Miniſtern. Gegen Mittag fuhr die Koͤnigin der Bel⸗ 
gier ihrem Gemahl entgegen, der am Abend in Neuilly 
erwartet wurde. Vorgeſtern haͤndigte der Griechiſche 
Geſandte, Fuͤrſt von Karadſcha, dem Könige die Ins 
ſignien des Großk euzes des Koͤniglichen Ordens vom 
Erlöfer ein, die der Koͤnig von Griechenland Se. Mar 
jeſtaͤt uͤberſandte. N 

Der heutige Moniteur enthält folgende von geſtern 
datitte und von Herrn Thiers gegengezeichnete Koͤnlg⸗ 
liche Verordnung: „Art. 1. Die Beſtimmung Unſerer 
Verordnung vom 25. Mai d. J., welche die Paits, 
und die Deputirten-Kammer auf den 20. Auguſt 1834 
einberief, iſt aufgehoben, 
die Deputirten-Kammer werden auf den 31. Juli d. J. 
zuſammenberufen.“ — Dieſe Verordnung erläutert 
der Moniteur durch folgende Bemerkungen: „Die Zu⸗ 
ſammenkunft der Kammern ſollte am naͤchſten 20. Auguſt 
ſtattfinden. Sie iſt durch eine Verordnung vom geſtri⸗ 
gen Tage näher geruͤckt und auf den 31. Juli anbe⸗ 
raumt. Der König, welcher ſich im Monat Auguſt in 
die ſuͤdlichen Provinzen begiebt, die er noch nicht bes 
ſucht hat, wollte in dem Augenblick, wo die Kammern 
ſich verſammeln, nicht abweſend ſeyn. Uebrigens hat 
dieſe Zuſammenkunft nicht die gewoͤhnliche Wichtigkeit. 
Die Kammern werden nur einberufen, um dem Arti⸗ 
kel 42 der Charte zu genuͤgen. Aber die Regierung 
kann und darf die Arbeiten derſelben nicht zu dieſer 
Zeit beginnen laſſen; kein Geſetz- Entwurf, kein Budget 
würden bis dahin bereit liegen. Ueberdies ſetzt unſer 
parlamentariſcher Gebrauch die Winter-Zeit zwiſchen 
den Monaten December und Mai fuͤr die Arbeiten der 
Kammern feſt. Sie mitten im Sommer beginnen, 
würde eine Anſtoß erregende Abweichung von den ber 
ſtehenden Gewohnheiten ſeyn. Dreihundert Deputirte 
der alten Kammer, welche auch zu der neuen gehören, 
haben ſchon fünf Monate dieſes Jahres in Paris zuges 
bracht und wuͤrden ſchwerlich im Monat Juli hierher 
zurückkehren koͤnnen. Alſo iſt es zweckmäßig, die Ars 
beiten bis zu dem gewoͤhnlichen Zeitpunkte hinauszu— 
ſetzen. Daher wird der Koͤnig die Kammern, nachdem 
ſie ſich am 31. Juli verſammelt und konſtituirt haben 
werden, von feinem Prorogations-Rechte Gebrauch 
machend, bis zum Schluß des Jahres prorogiren, das 
mit die neue Legislatur dann ihre wichtigen Arbeiten 
beginne.“ 

Der Moniteur bringt auch ein Schreiben des Ober⸗ 
Befehlshabers von Algier vom 20. Juni; es berſchte 
fortwährend Frieden in der Kolonie, und der Geſund⸗ 
heits Zuſtand der Truppen war beruhigend. 

Am Freitag Abend gerieth ein Handwerker beim Bar 
den in der Seine zu tief in den Strom und ertrank; 
ſein Kamerad wollte ihn retten, doch der Sinkende ums 
klammerte ihn fo gewaltig in der Todesangſt mit den 
Armen, daß beide untergingen. Tages zuvor ſtuͤrzten 
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Geſtern arbeiteten Se. Majeftät mit mehreren 


Art. 2. Die Pairs⸗ und 


ſich zwei Soldaten vom pont. des arts in die Seine 
und ertranken trotz aller Verſuche fie zu retten. 

Paris, vom 2. Juli. — Der Koͤnig kam heute 
um 13 Uhr zur Stadt, führte den Vorſitz in einem 
dreiftündigen Miniſter Rathe und kehrte um 5 Uhr nach 
Neuilly zuruck. . r 

Der König der Belgier iſt vorgeſten Abend u 
65 Uhr in Neuilly angekommen. ur 5 

Der Herzog von Nemours iſt nach dem Lager von 
Luneville abgereiſt. \ 

Der SeneralLieutenant Requet iſt zum Oberbefehls⸗ 
haber des Lagers bei St. Omer ernannt worden. 

Der Moniteur giebt jetzt das vollitänige Verzeichniß 
der neu gewählten Deputirten. Auch hier werden die 
miniſteriellen Kandidaten als conſtitutionne bezeichnet. 
Der Messager macht hierzu folgende Bemerkung: 
„Dieſe Benennung iſt nur noch lächerlich. Der geſunde 
Sinn des Volkes hat bereits laͤngſt über eine Bezeich⸗ 
nung den Stab gebrochen, wonach Herr Beratd, der 
die Charte ſelbſt entworfen hat, inconſtitutionnel 
ſeyn ſoll.“ ; - 

Herr Paganini iſt hier angekommen; man alaubt 
jedoch nicht, daß ſein Aufenthalt von langer Dauer 
ſeyn werde. 


S pan i e n. 


Der Messager enthält folgende Privat: ichten 

aus Madrid vom 21. Juni: > een 
tin will heute die 9000 Mann Truppen des Rodilſchen 
Corps, die von dem Feldzuse in Portugal zurückgekehrt 
ſind, die Revue paſſiren laſſen. Rodil iſt zum Ober⸗ 
Befehlshaber der Operations: Truppen und zum Gene 
ral⸗Capitain von Navarra ernannt. Er folgt in dieſem 
Range dem General Sarsfield, deſſen fernere Deſtim⸗ 
mung man noch nicht kennt. Queſada kehrt nach Ma⸗ 

drid zuruͤck, um fein fruͤheres Commando uͤber die Garde 
wieder zu übernehmen, und Manſo iſt zum Generals 
Capitain von Alt⸗Caſtilten befoͤrdet worden. — Geſtern 
wurde hier zu den Wahlen der erſten Abſtufung ge⸗ 
ſchritten. Die ernannten Wähler find faſt lauter Per- 

fonen aus dem hohen Finanzier und Handelsſtande. 
Riera und Remiſa find die Einzigen dieſer Klaſſe, welche 
nicht gewählt wurden; ſie trugen nicht eine einzige 
Stimme davon; aber faſt alle Gewählte gehören zu 
ihrer Kotterie. Wahrſcheinlich werden die 6 erſten Waͤh⸗ 
ler auf der Liſte zu Deputirten ernannt werden, denn 
fo war es faſt immer der Fall. Dies wären die Herren 
Fontagud Gargollo, Domingo Balmaſeda, Aguirre So⸗ 
larte, der Marquis von Falees (Corregidor von Mas 
drid), Manuel Gaviria und der Marquis de Los Las 
nos. Die 6 andern Wähler find Joſe Inuneiaga, der 
Marquis von Caſa Pontejos, Manuel de la Torre, Ras 
mirel, Luis del Caſtillo Barante und Felippe Gomez 
Acebo. — Herr Martinez de la Noſa iſt von Sr. Ma 
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jeſtͤt dem Könige Ludwig Philipp zum Großkreuz der 
Ehren, keston und von Dom Pedros zum Greoßkreuz des 
Chriſt⸗Orb us ernannt worden.“ 6 

Der Temps theilt ein Schreiben aus Madrid vom 
24. Juni mit, worin es heißt: 
Familie wuͤrde ſich, wenn die 
braͤche, 
Die 


Cholera in Madrid aus⸗ 
nach Valencis oder Barcelona zuruͤckziehen. 
aus Valencia eingehenden Nachrichten beſtaͤtigen 
nicht nur das Vordringen der Krankheit gegen die Haupt⸗ 
ſtadt, ſondern melden auch, daß dieſelbe zu Poren in der 

Mmgegend von Murcia ausgebrochen if. — Von den 

ndividuen, welche geſtern hier zu Waͤhlern ernannt 
wurden, verſpricht man ſich nicht ſehr viel Gutes. Es 

eint, daß die großen Kapitaliſten 2 dafuͤr haben 
entſchaͤdigen wollen, daß fie von der Königin in der 
Procereeliſte ganz vergeſſen wurden. — Man beeifert 
ſich um die Wette, an der Stade, Miliz Theil zu neh⸗ 
men. Dieſe Inſtitution dringt in die Sitten ein und 
wird der Schutz aller anderen werden. — Der Plan 
des neuen Finanzminiſters Toreno ſoll von der Art ſeyn, 
daß man glaubt, er werde alle Intereſſen befriedigen 
und beruhigen; zur Eröffnung der Seſſion, heißt es, 
würde derſelbe fertig ſeyn, denn zuerſt vor allem Anderen 
fol den Cortes die FinanzReform vorgelegt werden, 
und dies iſt ſicher eine ſchwierige und bedeutende Arbeit. 
Uebrigens ſcheint es faſt gewiß, daß das Finanz: Minis 
ſterium für den Grafen Toreno nur eine Durchgangs, 
Station ſeyn und daß er bald den Titel als Premier- 
Miniſter nebſt dem Portefeuille der auswärtigen Anger 
legenheiten empfangen wird.“ 

Der Madrider Correſpondent des Constitutionnel 
ſchreibt demſelben unterm 21. Juni; „Der Engliſche 
Oberſt Caradoc, Parlaments Mitglied, der fruͤher von 
feiner Regierung den offiziellen Auftrag hatte, den Opes 
rationen der Franzöſiſchen Armee vor Antwerpen beizu— 
wohnen, kam vor drei Wochen auf ſeinem Wege nach 
Portugal, wo ihm eine Ähnliche Miſſion von dem Brit 
tiſchen Kabinet übertragen war, hier an. Herr Villers, 
der hieſige Engliſche Botſchafter, glaubte, daß, wenn 
der Oberſt Caradoc, von der Engliſchen und Spaniſchen 
Regierung mit Vollmacht zum Unterhandeln verſehen, 
ſich zu Zumalacarreguy begaͤbe, dieſer Inſurgenten Chef 
vielleicht ohne weiteres Blutvergießen zur Niederlegung 
der Waffen zu bewegen ſeyn wurde. Das Spaniſche 
Miniſterium ſtimmt dieſer Anſicht bei, und Oberſt Cara⸗ 
doc ſoll daher Madrid zu dieſem Zweck verlaſſen. — 
Es iſt bereits bekannt, daß Herr Bertrand de Lis von 
der Königin den Titel als Director eines Inſtituts ers 
halten hat, das er hier gebildet, und deſſen Zweck darin 
beſteht, zum Bau von Straßen, Kanälen und andern 
gemeinnuͤtzigen Werken Fonds vorzuſtrecken und an öffent, 
liche Anſtalten gegen Buͤrgſchaft Gelder auszuleihen. 
Vorgeſtern ward nun im Regierungs Rath beſchloſſen, 
daß Herr Bertrand de Lis die Erlaubntß erhalten ſolle, 
im Namen der Regierung 200 Millionen Realen (50 Mit 


„Man ſagt, die Koͤnigl. 
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lionen Fr.) zu borgen, um die Gerchäfte des Inſtitute, 
deſſen Director er iſt, beginnen zu koͤnnen. Die Regie⸗ 
rung ſoll fuͤr dieſe Anleihe verantwortlich ſeyn, und 
Herr Bertrand de Lis iſt autoriſirt, das Geld entweder 
in Spanien oder im Auslande zu leihen. — In Liſſa⸗ 
bon iſt ein Paͤpſtlicher Legat angekommen, mit der Voll⸗ 
macht, alle Zugeftändniffe, die Dom Pedro vernünftiger 
Weiſe fordern kann, zu bewilligen. Da der Papſt des 
ſorgt, daß Dom Pedro die Autorität Sr. Heiligkeit 
ganz abſchuͤtteln moͤchte, ſo hat er es, um das Juwel 
feiner dreifachen Krone zu bewahren, für beſſer erachtet, 
Alles zuzugeſtehen. Das Dekret Dom Pedro's, wodurch 
das Eigenthum der Mönche confiscirt und die Kloͤſter 
aufgehoben werden, foll in ganz Portugal vollzogen 
werden und iſt in der Portugieſiſchen Provinz Eſtrema⸗ 
dura, fo wie in der Provinz Entre-Douro e Minho, 
ſchon in Ausführung gebracht worden. Ein geſtern fruͤh 
aus Liſſabon hier eingetroffener Courier hat die Nach⸗ 
richt mitgebracht, daß die Regierung der Koͤnigin von 
Portugal von Don Alvar da Coſta, dem Gouverneur 
der Inſel Madeira, anerkannt worden iſt, und daß 
fon ſammtliche Behörden der Städte und Dörfer auf 
dieſer Inſel der Donna Maria den Unterthanen Eid 
geleiſtet haben. — Alle Spanische Edelleute, die vers 
moͤge ihrer Geburt oder als Granden von Spanien Sitz 
und Stimme in der Proceres Kammer haben, ſind, mit 


Ausnahme von ſechs oder fieben, entſchieden liberal ge⸗ 


finnt. Der Marquis von Caſſa Riva iſt nicht zum 
Wähler ernannt worden, weil man der Meinung war, 
daß er, als Pächter aller Zoͤlle im ganzen Königreiche, 
obwohl ein Mann von unermeßlichem Vermoͤgen, doch 
zu ſehr unter dein unmittelbaren Einfluß der Regierung 
ſtehe. Die beiden zu Alcala de Henares ernannten 
Waͤhler ſind ebenfalls Liberale. Der Marquis von 
Guadalcazar, ein Grande der erſten Klaſſe und gebore⸗ 
ner Procer, der ein ganz ſchuldenfreies Einkommen von 
jahrlich 700,000 Fr. hat, erklärte beim Empfang des 
Verzeichniſſes der von der Regierung ernannten Proceres, 
daß er keinen Sitz in der oberen Kammer annehmen 
werde. Da er ſicher iſt, von der Provinz Cordova, wo 
er mehrere kleine Staͤdte und Doͤrfer beſitzt, zum Pros 
curador gewaͤhlt zu werden, ſo will er lieber iu der 
zweiten Kammer ſitzen, wo er Gelegenheit haben wird, 
mit mehr Unabhaͤngigkeit zu Gunſten der Freiheit zu 
ſprechen. — Auf den Wunſch des Graſen von Torreno 
iſt Herr Irfarte, der von der Inſel Cuba, wo er Ge⸗ 
neral- Intendant der Finanzen war, zurückgekehrt it, 
zum Unter Staats Secretair des Finanz, Departements 
ernannt worden. Herr Iriarte iſt ein warmer Ver⸗ 
theidiger des freien Handels; er hat feine Grundfäge 
auch in dem Handels Verkehr zwiſchen Cuba und den 
Vereinigten Staaten bereits durchgefuͤhrt. Seinen libe⸗ 
ralen Anſichten uͤber diefen Punkt verdankt er die Gunſt 
des Grafen von Torend. Hieraus laßt ſich fließen, 
daß der Finanz⸗Miniſter alles Mögliche aufbieten wird, 


um einen freien Handels Verkehr zwiſchen Spanien und 
allen denjenigen Staaten, die in gegenſeitige Vortheile 
willigen werden, zu begründen. — General Rodil iſt 
zum Vicekoͤnig von Navarra und Oberbefehlshaber aller 
Truppen von Biscaya, Navarra und der Nordarmee 
an Queſada's Stelle ernannt worden. Der Marquis 
von Moncayo erhaͤlt das Commando uͤber die Garde— 
Infanterie, und Don Joſeph Manſo wird Generals 
Capitain von Alt⸗Caſtilien. Sarsſield verliert feinen 
Poſten als General,Capitain, ohne dafiir entſchaͤdigt zu 
werden. Die Dekrete, wodurch dieſe Ernennungen vor⸗ 
genommen werden, ſind noch nicht publieirt.“ 

Die Sentinelle des Pyrenées enthält ein Bulletin 
des General Kommandanten der Provinz Bis caya vom 
16. Juni, worin derſelbe berichtet, daß er am Tage 
vorher 4 Bataillone Zavala's auf der Hoͤhe von Santa 
Cruz de Viscargui geſchlagen habe, daß die Inſurgen⸗ 
ten dabei 800 Mann verloren und ihre Richtung nach 
Armayona genommen haͤtten. 8 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 25. Juni 
heißt es unter Anderem: „Am 20ſten d. wurde ein 
Corps von 500 Mann, welches den General Queſada 
mit 2 Kanonen, 4 Kammerſtuͤcken und 60 Pferden be, 
gleiten ſollte, von 2 Alaveſiſchen Bataillonen, welche 
Uranga befehliate, angegriffen und zerſprenat; 35 Mann, 
worunter ein Oberſt und ein Kavallerie-Commandeur 
blieben auf dem Platz. Uranga hat dem Feinde Flin⸗ 
ten, Saͤbel, Gepaͤck und Kanonen abgenommen. Am 
21ſten wurde Jaureguy durch 2 Bataillone von Gui⸗ 
puzcoa, nachdem fie ihm einige Leute getöͤdtet hatten, 
gendthigt, ſich in Vilafranca einzuſchließen. Zumala⸗ 
earreguy iſt dem Zavala entgegengegangen, um von ihm 
die Details über dieſe beiden Treffen einzuziehen. Heute 
früh iſt ein Engliſcher Kabinets Courier hier angekoms 
men. Der Borfchafter ſchreibt dem Konſul, daß Rodil 
ſich am 22ſten in Marſch ſetzen wollte, um ſich mit 
10,000 Mann, die zum Theil aus Truppen der Madri⸗ 
der Garniſon beſtehen, auf die man kein beſondetes 
Vertrauen ſetzt, nach den inſurgirten Provinzen zu be⸗ 
geben. Ihre Mijeſtaͤt die Königin hat dem Generals 
Lieutenant Don Pedro Sarsfield den Titel eines Viee— 
Königs von Navarra verliehen.“ 

Aus Eliſondo ſchreiht man unterm 26. Juni: 
„Die Nachricht von der up Ankunft Rodil's 
an der Spitze eines Armee Corps wied den Zumalacar⸗ 
reguy noͤthigen, militairiiche Maßregeln zu ergreifen, 
um einen wirkſamen Widerſtand zu leiſten. Die Junta 
iſt damit beſchäftigt, alle mögliche Huͤlfe an Waffen und 
Geld herbeizuſchafſen. Täglıch kommen Sendungen aus 
Eugland an. Mißtrauen Sie den ungüuͤnſtigen Geruch 
ten, die man unfehldar verbreiten wird, fobald Rodil 
ſeine Operationen beginnt. Wer das Land und die Art 
der hieſigen Kriegführung kennt, weiß, daß es mit einer 
Schlacht hier nicht abgethan iſt. Zumalacarreguy wird 
ſich nicht unbeſonnen feinem neuen Gegner in die Arme 
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ftärgen, ohne vorher ſeine Streilkraͤfte gemeſſen und die 
Rekruten, die man aus Madrid heranfuͤhrt, ausgeprobt 
zu haben. Die Haͤupter der Junta find uͤberzeugt, daß, 
wenn es ihnen gelaͤnge, eine Anleihe in England und 
Holland zu realifiven, die Truppen des Don Carlos ſich 
bald verdoppeln und in den Stand geſetzt ſehen wuͤrden, 
die Offenſive zu ergreifen; es find von mehreren Sei⸗ 
ten Vorſchlaͤge gemacht worden, man will aber nichts 
ohne Bedacht unternehmen. Schon mehrere vermeint⸗ 
liche Kapitaliſten waren Verpflichtungen eingegangen, 
die fie nicht zu erfüllen im Stande waren. Diejenigen, 
welche ſich jetzt angeboten, haben bereits Vorſchuͤſſe ger 
macht, und es ſteht daher zu erwarten, daß ſie ihren 
Zweck erreichen werden. Die Cholera, die in andern 
Provinzen große Verheerungen anrichtet, hat uns noch vers 
ſchont. — Binnen 14 Tagen, heißt es, werden über 40,000 
Mann Spaniſcher Truppen am Fuß der Pyrenäen ver, 
ſammelt ſeyn; der beabſichtigte Plan iſt, die Truppen 
unter den Befehlen des General Rodil bis an die 
Grenze vorruͤcken zu laſſen und dann wie mit einer In, 
vafionss Armee in Navarra und Bis eaya zu operiren. 
So ſteht es zu erwarten, daß der Empoͤrung in jenen 
Provinzen mit einem Schlage ein Ende gemacht wer, 
den wird.“ 

Aus Bayonne vom 27. Juni ſchreibt man: „Ein 
von Madrid kommender Franzoͤſiſcher Kabinets Courier 
iſt geſtern über Oleroe hier eingetroffen; er meldet, daß 
Rodil's Truppen am 23ſten ihre Bewegung begonnen 
haben, und daß am folgenden Tage alle die Umgegend 
der Hanptſtadt verlaſſen ſollten um ſich in die Baski⸗ 
ſchen Provinzen zu begeben. Nach den Ausſagen dieſes 
Couriers ware der General Rodil zum Ober s Befehls; 
haber der Nord Armee und Queſada zum Commandeur 
der Koͤniglichen Garde zu Madrid ernannt worden. 
Durch dieſen Courier haben wir den Bericht des Lina 
res uͤber das Treffen vom 18ten erhalten. Es ſcheint, 


daß Lorenzo an dieſem Gefecht nicht Theil genommen 


hat, da ihm um dieſe Zeit das Commando von Queſada. 
abgenommen und erſt Ipäter wieder zuruͤckgegeben wor / 
den war. Der Verluſt der Königlichen Truppen wird 
auf folgenden Belauf angegeben: 13 ſchwer verwundete, 
Zleicht verwundete und 7 mit Kontuſionen davongekommene 
Offiziere, 34 Todte, 232 ſchwer verwundete, 114 leicht 
Verwundete und 33 mit Kontufionen. Der Verluſt 
auf Seiten des Feindes wird in dem Bericht auf 100 


Todte und 900 Verwundete angegeben, worunter ſich 


4 Befehlshaber, 2 davon angeblich ſchwer verwundet, 
befinden ſollen. Wenn man dieſen und Zumalacarre⸗ 
guy's Bericht vergleicht, To ſcheint es, als wollten ſich 


beide Theile den Sieg zuſchreiben; glaubwuͤrdige Pers 


ſonen aber, die von Ort und Stelle kommen, verſichern, 
daß der Verluſt auf beiden Seiten faſt gleich geweſen, 
und ſchaͤtzen die Zahl der beiderſeits Gerödteten und 
Verwundeten auf 1600 Mann. Ein Drittheil der Ber, 
wundeten war ſchon an ihren Wunden geſtorben. Lina, 


res und Lorenzo halten mit ihren Kolonnen Puenta de 
la Reina beſetzt; der Letztere wurde in dieſer Stadt mit 
tauſendmaligem Lebehoch empfangen. Queſada befindet 
ſich zu Pampelona. Das Zte Carliftifche Bataillon ſteht 
zu Olaque, das Ste zu Larrenza und der übrige Theil 
der Inſurgenten zu La Borunda. In Navarra ſoll eine 
wit einem Engliſchen Paß verſehene Perſon im Auf⸗ 
rast des Don Carlos angelangt ſeyn, um die Inſur⸗ 
genten aufzufordern, ihre Sache nicht verloren zu geben, 
indem er ſelbſt (Don Carlos) binnen kurzem dort ein⸗ 
treffen werde, um fie zu onterſtuͤtzen. So großes Ber 
trauen wir aber unſerem Berſchterſtatter auch ſonſt 
ſchenken, fo ſcheint uns doch dieſe Nachricht keinen Glau- 
en zu verdienen.“ 

Der General Linares fuͤgt zu der obigen Depeſche 
Über den Kampf am 18ten noch hinzu, daß die Rebel, 
len, von den Truppen der Königin verfolgt, ſich in das 
Thal Ulzama zurückgezogen haben. Unter ihren Todten 
befindet ſich der Oberſt Garcia. Die Anführer Saga, 
ſtibelza, Irzalbe und Ripalda, ſo wie eine große Zahl 
niederer Offiziere, wurden ſchwer verwundet. Man fagt 
ſogar, daß Sagaſtibelza an ſeinen Wunden geſtorben ſey. 
Linares iſt dem Feinde in der Richtung auf Los Berrios 
gefolgt. Der Marquis von Moncayo kam am 19ten 
mit der Reſerve-Brigade und der von Oraa in Pam 
veluna an. Ware er mit feinen Streitkraͤ'ten zeitig 
genug angekommen, um an dem Kampfe Theil zu neh: 
fon fo würden die Rebellen gänzlich vernichtet worden 
eyn. f 


Eng lan d. 


London, vom 1. Juli. — Der Ruſſiſche Graf Me 

dem iſt von St. Petersburg hier angekommen; die 
lorning-Post meint, dieſer Herr ſey zum Nachfolger 
des Surfen Lieven beſtimmt. ; 

Am 26ſten v. M. ging Don Corlos mit feiner Far 
milie pon Portsmouth nach Brompton ab; ſeine Ab⸗ 
reiſe wurde durch Koͤnkgl. Salut chuͤſſe verkuͤndigt. Vor⸗ 

er hatte der Admiral Maitland die hohen Fremden 
auf ſeinem Flaggenſchiff und in ſeiner Wohnung feſtlich 
bewirthet. Die Spaniſchen Generale Romagoſa, Amar 
rillas, Balmaſeda und andere haben Wohnungen in 
Portsmouth gemiethet; 106 Perſonen vom Gefolge des 
Don Carlos waren nach Hamburg abgegangen; auch 
war noch das Schiff Gipſy mit 85 andern Fluͤchtlingen 
in Portsmouth angekommen und am 26ften wieder abs 
geſegelt. 3 x 

Der General Moreno fol, nachdem er in Erfahrung 
gebracht, daß die Engliſche Regierung denjenigen Ge 
faͤhrten des Don Carlos, die großer Verbrechen ange, 
ſchuldigt werden, ihren Schutz verweigere, London vers 
laſſen haben und nach Hamburg abgegangen ſeyn. 

Der Courier ſagt, es werde jetzt nicht mehr beſtrit⸗ 
ten, daß die am 16ten, 18ten und 19ten v. M. in 
den nördlichen Provinzen von Spanien ſtattgehabten 


Kaͤmpfe zum Vortbeil der Karliſten ausgefallen ſeyen, 
fo daß Queſada ſich glücklich geſchaͤtzt habe, mit bes 
traͤchtlichem Verluſt nach Pampelona zu entkommen. 

In den erſten Tagen der vorigen Woche wurde ploͤtz _ 
lich die Tochter eines hieſigen Tonkuͤnſtlers, Miß W., 
ein ſiebzehnjaͤhriges Mädchen, von ihren Eltern vermißt, 
Der Vater erinnerte ſich einiger Umſtaͤnde, die feinen 
Verdacht auf Paganini fallen ließen, der ſich als ſein 
Goͤnner bewieſen hatte, und den er nun für den Ent⸗ 
führer feiner Tochter hielt; da er wußte, daß derfelbe 
ſo eben London verlaſſen hatte, um ſich nach Boulogne 
zu begeben, ſo machte er ſich ſogleich nach Dover auf 
den Weg und fuhr am folgenden Morgen mit dem er 
ſten Packetboot nach Boulogne; ſchon unterweges er⸗ 
hielt er Kundſchaft von der Entflohenen. Er erreichte 
Boulogne noch vor ſeiner Tochter und verſah ſich auf 
der Stelle mit dem noͤthigen Beiſtande, um ſich ihrer, 
ſobald ſie an der Franzoͤſiſchen Kuͤſte landen wuͤrde, mit 
Gewalt zu bemaͤchtigen. Er bedurfte jedoch keiner 
Zwangsmittel, denn da der beruͤhmte Violiniſt ihr nicht 
zur Seite war, als ſie ihrem Vater begegnete, ſo ließ 
fie ſich nach einigem Straͤuben von dieſem zur Ruͤckkehr 
nach England bewegen, und Paganini mußte ſeine Reiſe 
von Boulogne nach Paris allein fortſetzen. Vater und 
Tochter langten am Donnerſtag Abend auf einer Lands 
kutſche von Dover in London an, und Erſterer ſoll 
Willens ſeyn, das Nähere dieſer Geſchichte oͤffentlich 
bekannt zu machen; ein hieſiges Blatt meint jedoch, er 
werde ſich wohl eines Beſſeren beſinnen. 5 

In Bezug auf die in Liverpool uͤber Danzig einge⸗ 
fuͤhrte Theeladung haben die Lords der Schatzkammer 
eniſchieden, daß dieſer Thee zum Verbrauche im Inlande 
nicht zuzulaſſen ſey; doch wurde die Erlaubniß ertheilt, 
die Ladung wieder auszufuͤhren. N 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 2. Juli. — Die Staats- 
Courant meldet die am 21ſten v. M. erfolgte glück 
liche Ankunft des jungen Prinzen Friedrich Heinrich 
auf der Rhede von Kronſtadt, nachdem das Linienſchiff 
de Zeeuw die Reiſe von Kopenhagen dorthin in der 
kurzen Zeit von vier Tagen zuruͤckgelegt hatte. Am 
19. Juni begegnete das Schiff bei der Einfahrt in den 
Finniſchen Meerbuſeu einem Ruſſiſchen Geſchwader uns 
ter dem Befedle des Vice-Admirals von Bellinghauſen, 
welcher den Auftrag hatte, den jungen Prinzen zu bes 
willkommnen und ihn nach Kronſtadt zu geleiten. An 
dieſem Orte ſelbſt trafen bald nach der Ankunft des 
Zeeuw Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland mit einem 
Dampfboote aus Peterbof ein und begruͤßten den jungen 
Prinzen auf die herzlichſte Weiſe. Der Kaiſer beſſch. 
tigte darauf den Zeeuw, wiewohl eben ein heftiger 
Platzregen fiel, auf das genaueſte, und kehrte ſodann in 
Geſellſchaft Seines jungen Gaſtes nach Peterhof zurück 


Dem Vernehmen nach reift feine Maj. der König 
morgen nach dem Hauptquartier Unferes Heeres ab und 
wird alsdann die Alien Provinzen des Reiches ber 
ſuchen. ö 

Einer neueren Verfuͤgung zufolge, ſollen dle zu den 
Koͤniglichen Schiffs ⸗Equipagen gehoͤrigen Mannſchaften 
175 längern Urlaub mehr als auf 14 Tage erhalten 

nnen. ö $ 


8 Belgien 


Brüſſel, vom 2. Juli. — Der Moniteur zeigt 
an, daß am Läten d. zu Mecheln, Brüffel und Loͤwen 
der oͤffentliche Zuſchlag einer erften Lieferung von unge⸗ 
faͤhr 5,700,000 Kilgr. Eiſen verſchiedener Gattung, 
die fuͤr die Anlegung der Eiſenbahn noͤthig find, ſtatt⸗ 
haben werde. ; 

Die Eiſenbahn wird beſtimmt vom Boulevard des 
botaniſchen Gartens, beinahe der Straße des Cendres 
gegenüber, beginnen, längs der Einſchließung dieſes Gar⸗ 
tens binlaufen und in gerader Linie zu Vilvo'de endi— 
gen, ohne daß fie Über die Senne geht, wie im erſten 
Entwurf beſtimmt war. 

Dieſe Nacht wurden die 77 der Anreizung zur Plün: 
derung und der Theilnahme an derſelben beſchuldigten 
Individuen unter einer ſtarken Bedeckung von Gendar⸗ 
men in fuͤnf Wagen aus dem hieſigen Gefaͤngniſſe nach 
Mons abgeführt. 

Am 29. Juni ſah man vor Antwerpen 3 Amerikanis 
ſche Dreimaſter von 3 bie 400 Tonnen 3 Amerikaniſche 
Briggs, 3 Belgiſche und mehrere Engliſche und Nordi— 
ſche Schiffe den Fluß hinabfahren. Dieſe Flotille bot 
einen ſchoͤnen Anblick dar, welcher dadurch koch inte— 
reſſanter wurde, daß das Dampfſchiff Altwood wegen 
Windftille das ſchoͤne Schiff Vanderwerf von 700 Ton: 
nen ins Schlepptau nahm. Dieſes Schiff wird uͤbei⸗ 
gens kuͤnftig für einen Holländifchen Hafen fahren; feine 
weiße Flagge wurde durch die Holländiſchen Kanonen in 
Lillo begruͤßt. 

Es iſt jetzt eine Taubenpoſt zwiſchen Paris, Bruͤſſel 
und Antwerpen eingerichtet. Von Antwerpen fliegen 
die Tauben in einem Zuge nach Mons; hier werden 
die Briefe anderen Tauben angebunden, welche wiederum 
nach St. Quentin fliegen, auf welcher Station die ge 
flügelten Boten abermals abgeloͤſt werden. Auf dieſe 

eiſe hat ein Pariſer Banquier, 24 Stunden nach 
deim Abgange feines Briefes nach Antwerpen, wiederum 
Antwort von dort erhalten. Eine wohlabgerichtete 
Taube bedarf kaum einer Viertelſtunde, um von Ant 
werpen nach Bruͤſſel zu fliegen. Von 45 Tauben, 

welche die Geſellſchaft dee Taubenliebhaber von St. 
Nicolas nach London geſandt hat, ſind am 26. Juni 
6 am erſten Tage nach ihrer Loslaſſung in St. Nicolas 


* 
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wiederum eingetroffen. Von 3 goldenen und 5 ſilbernen 
Medaillen erhielten die Gebrüder Verſtraeten dir erſte. 
Ihre Taube hatte die Reiſe, ungeachtet des ſehr unguͤn⸗ 
ſtigenn Wetters, in gerade 2 Stunden zuruͤckgelegt. 
Eine zweite, dem Herrn van Poucke gehörige, traf in 
2 Stunden 1 Minute ein. 


lie ° 8 


Der Courrier frangais ſchreibt, angeblich nach Brie⸗ 
fen aus Rom: „Neuere Nachrichten, die wir erhalten, 
find weniger beunruhigend in Beziehung auf die Ver⸗ 
bältniffe der Paͤpſtlichen Regierung zu Dom Pedro, 
als Berichte in Deutſchen Blättern. Wohl iſt die Rede 
davon, Maßregeln gegen ihn zu ergreifen; da man aber 
die größere Excommunication nicht ausſprechen koͤnnte, 
ohne das Koͤnigreich mit dem Interdikte zu belegen, 
ſo fuͤrchtet man, es auf das Aeußerſte ankommen du 
laſſen und ein Schisma mit Portugal zu wagen, in 
welchem Lande der religioͤſe Eifer gar nicht außeror⸗ 
dentlich lauter oder uneigennützig iſt. Es findet in dier 
fer Beziehung in dem Kardinal Kollegium eine Spaltung 
ſtatt; ein Theil der Kardinaͤle wuͤnſcht, daß man vor⸗ 
ber alle Verſoͤhnungsmittel erſchoͤpfe, ehe Waffen er⸗ 
griffen wuͤrden, welche Rom gefaͤhrlicher verwunden 
könnten, als den Herzog von Braganza. Einer fol ſo⸗ 
gar, ſagen Einige, im letzten Conſiſtorium um die Er⸗ 
laubniß gebeten haben, davon zu ſprechen, daß es fat die 
Kirche noͤthig ſey, ſich von ihren weltlichen Beſitzthuͤmern 
zu trennen; eine Behauptung, die er durch die gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeitumftände und Stellen aus der heiligen Schrift 
und den Kirchenvätern zu begruͤnden geſucht habe.““ 


S ch wenden. 


Stoholm, vom 27. Juni. — Folgendes iſt der 


von unſern Blaͤttern mitgetheilte Inhalt der von dem 
Freiherrn Ankarſwaͤrd uͤbergebenen zahlreich unterzeichne⸗ 
ten Bittſchriften um Veranderung der Schwediſchen 
Landes⸗Repraͤſentation: „Großmächtigſter, Allergnaͤd'gſter 
Koͤnig! Aus den geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen verfloffer 
ner Zeiten gingen die ſtaͤndiſchen Verfaſſungen hervor, 
die faſt in jedem Europaͤiſchen Lande, wo dem Volke 
ein Antheil an der geſetzgebenden Gewalt geſtattet war, 
die Grundlage der Repraͤſentation deſſelben aus machten. 
Jene Verhaͤltniſſe haben aufgehört, Die Corporationen 
haben allmaͤlig den. Staaten weichen muͤſſen. In letzte⸗ 
ten iſt der Menſch zum Buͤrger erwachſen, anſtatt daß 
er in den erſteren bloß Standes, Mitglied war. Jedoch 
iſt bis zur gegenwärtigen Stunde von mehreren Seiten 


dahin geſtrebt worden, die ſtaͤndiſchen Verfaſſungen aufs. 


recht zu erhalten, ohne zu bedenken, daß, wenn ſich die 
g Cortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 


Beilage zu No. 


160 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. Juli 1834. 


„ err een 
geſellſchaftliche Ordnung nicht mehr vorfindet, von wel / 
cher fie ihren Urſprung genommen und mit der ſie in 


Zusammenhang geftanden, und wenn folglich die Wurzel 
mangelt, welche fie bisher in den Sitten der Denkweiſe 
und den übrigen Lebeus⸗ Uinſtaͤnden der Voͤlker gehabt, 


‚fe nur als leere und drückende Ueberreſte einer iſchon 


vorüͤbergegangenen Bildunasſtufe daſtehen. — Als ſolche 
hat ſich die Stände, Repraͤſentmion auch dem Schwedi⸗ 
ſchen Volke fühlbar gemacht. Nicht ſelten machen die 
Intereſſen der Corporatlonen ſich vor denen der Nation. 
geltend. Der Gewerbszwang, welcher die Fortſchritte 
hemmt, die Unordnungen im Geldwechſel, welche dem 
Eigenthumsrechte Schaden bringen, die Ungleichheit im: 
den offentlichen Belaſtungen, weiche die beſteuerte Menge 
tedrüͤcken, dies alles zeugt, daß das Wohl des Ganzen 
hinter einſeitigen Einflüſſen hat zurückſtehen muͤſſen. Es 
iſt dahin gekommen, dat die Verkündigung eines Zus 
ſammentrittes der Reichs⸗Stände in den Provinzen 
mehr Beſorgniſfe als Hoffnungen erweckt, viel mehr an 
die Koſten als an den Nutzen mahnt. — Lange hat das 
Schwediſche Volk ſich über die Quelle feiner Leiden 
geirrt. Anſtatt die Grundform ſeiner eigenen Thaͤtig⸗ 
eit in der Geſetzgebung zu ändern, hat es, bald. mit: 
mehr, bald mit weniger Gewalt einmal ums andere die 
aierungen und die Regterungsweiſe geände t. 
endlich hat die Ueberzeugung ſich allgemein feſtzusttzen 
vermocht, daß ein ſicherer, kräftiger Fortſchritt auf dem 
Wege der Verbeſſerungen. 
lange das Volk fortfaͤhrt, Staͤndeweife feine Theilgahme 
an der geſetzgebenden Gewalt auszuüben. — Wie fesen 
es nicht bloß für unſer geſetzmaͤßiges Recht; ſondern auch 
für unſete 
Koͤnigl. Mujeftät. viele Ueberzeugung vorzutragen. 
fie bei dem 
ſchaffenen Schwediſchen Männer waltet, darüber können 
Ew. Koͤuigl. Majeſtät ſich ſicher auf das Zeug niß bei 
Ehre und Glauben verlaſſen, das wir, Einer fr Alle: 
und' Alle für Einen, hiermit ablegen. 
loſchemnach einen Allgemeinen Manch“ füt das Wohl 
des Vaterlandes aus, wenn wir in Untershämgkett 
flehen, daß Ew. K. Majeſtaͤt gezuhen mogen, in der 
du ch das Gl undgeſetz arbotenen Oronang' denn Schwe⸗ 
diſchen Volke eine zweckmäßige und nut den gegenwaͤr⸗ 
tigen Ge eilſchafts Verhaͤltniſſen uͤbereinſtimmende R. 
präſentatien zu verſchaffen. — Einen Voeſchlag zu einer 
ſolchen Nepraͤſentation aufzuſtellen, finden wir uns nicht: 
derechtigt. Voll Zuverſicht Aberlaffen wir die Anords 
nung deſſe ben der Weisheit: Ew. Köaigl. Majeſtat; 
Nur auf das Dringliche einer ſo wichtigen Acnoerung 
Baden. wir Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt Auf nerkſomkeit lenken 


Jetzt. 


nicht zu e warten ſteht, fo. 


Pflicht als Bürger und Unterthanen an, Ew. 
Daß 
aroͤßten Theile der denkenden und recht 


Wir ſprechen 


wollen und halten uns verſichert, daß Ew. Königliche 
Majeftät in dieſer unſerer Vorſtellung die Abſicht nicht 
verkennen werden, jene Gefahren zu entfernen, welche 
die Beibehaltung veralteter Staats Einrichtungen ſtets 
begleiten. — Wir beharren mit tieſſter Ehrfurcht, Treue 
und Eifer ac, ꝛc.“ 


Or ie chen lan d. 

Nauplia, vom 30. Mai. — Es giebt in Grleches ⸗ 
land nur zwei Perſonen, über welche die Meinungen 
nicht in Zwieſpalt ſind: den Koͤnig, den Alle lieben, 
und den Engliſchen Miniſter-Reſidenten, den Alle haffen. 
Die Gleichgültigkeit, mit welcher Lord Palmerſton dies 
kaum geborne, des Schutzes von Außen und der Eins 
heit im Innern fo ſehr beduͤrſtige Königreich den Um⸗ 
trieben eines unruhigen Diplomaten preisgegeben läßt, 
iſt wirklich betruͤbend. Sie kann ihren Ur 'prung kaum 
in der Unkenntniß der dortigen Verhaͤltniſſe haben; 
deun daß die Rolle jedes fremden Diplomaten in Gries 
chenland keine andere ſeyn darf, als eine beſchwichtigende 
die Parteien. verfühnende, der Regierung die eigene Feſt⸗ 
ſtellung erleichternde, daß dahin alſo vo zugsweiſe ein ruhiger 
Mann geboͤrt, der nicht vom Fieber uͤberſtüſſtger und uͤber⸗ 
triebener Thaͤtigkeit befallen iſt, das geht ſchon aus der Ge⸗ 
ſchichte des Urſprungs des heutigen Koͤniareichs Griechenland 


bervor. Daß aber auch dann noch das Kabinet von London 


denſelben Diplomaten dort laſſen koͤnnte, nachdem von der 

Griechiſchen Regentſchaft das Begehren, um deſſen Ab: 

loͤſung gemacht worden waͤre, iſt mit der Wuͤrde des 

Kabinets einer großen Macht fo durchaus unverträ.lich, 

daß wie geradezu bezweifeln, daß ſolche dienſtliche Schritte 

wirklich ſtattfanden. f i 
Mis c e I len. 

Wenn Napoleon in Paris war, hatte er die Gewohn— 
heit, allein mit Herin Duroc, beide in einfache blaue 
Oberroͤcke und ohne die geringfie Auszeichnung gekleidet, 
in der Stadt; auszugehen, um Beme kungen einzuſam⸗ 
meln, und faſt immer begegnete ihnen etwas Bemer— 
kenswertbes: Oft ließ der Katſer feinem Gtoßmarſchall. 
kaum Zeit, ſich anzukleiden, und dieſer hatte in der 
Eile nicht immer die Vos ſicht, Geld einzuſtecken, denn: 
Napoleon ttug nie Geld dei ſich. Einſt, als Napoleon 
und Duroc lange umhergewandert waren, kehrten fie; 
da der Kaiſer hungrig geworden wat, in einem Kaffee 
baus an der Ecke des Boulevards ein, und. forderten‘ 
Cottelettes und einen Eie kuchen, welmes feine Liedlings⸗ 
gerichte waren. Als fie geſrühſtuͤckt hatten, mußt due 


* 


Kaiſer feines Fruͤhſtucks an dem Boulevard, 
Vertrauens, welches der Marqueur in ihn geſetzt. 
gleich ſendete er einen Diener ab, 


gefrühſtuͤckt hatten, 
habe? und fuͤgte hinzu: daß er komme, um ihm ſeine 


ſich hatten; 


— 


zahlt werden; der Großmarſchall greift in ſeine Taſche, 
und wird gewahr, daß er ſeine Boͤrſe vergeſſen hat; da 
ſtehen Beide und ſehen ſich hoͤchſt verlegen an. Der 
Aufwaͤrter, welcher ihre Verlegenheit bemerkt, verſichert, 
daß es nichts zu ſagen habe, wenn ſie kein Geld dei 
ſie Eönnten bezahlen, wenn fie wieder vor, 
bei käͤnen. Jedoch die Herrin zeigte uͤble Laune, ſchalt 


den Aufwärter, daß er mit ſo großer Leichtigkeit Leuten 


kreditire, die er nicht kenne, und fügte hinzu: „Da 
find nun wieder acht Fraues verloren!“ — „Nein, 
Madam“, erwiederte der Marqueur; denn ich werde ſie 
Ihnen bezahlen. Dieſe Herren ſehen zu anſtaͤndig aus, 
als daß ich nicht überzeugt wäre, ſte würden fie mir 
wiedergeben.“ — Die Wirthin nahm die acht Frs. 
und murmelte noch einige Redensarten gegen die, welche 
eine Zeche machten, ehe ſie wuͤßten, ob ſie Geld haͤtten. 
Da zog der Marichafl ſeine Uhr heraus, und fagte dem 
Aufwärter: „Mein Freund, hier iſt meine Uhr, welche 
ich Euch als Unterpfand für Euer Darlehen leſſe, und 
ich danke Euch in meinem und meines Kameraden Nas 
men fuͤr die gute Meinung, welche Ihr von uns habt.“ 
— Der Aufwaͤrtee war nicht zu bewegen, die Uhr ans 
zunehmen, und die beiden Fruͤhſtuͤckenden gingen endlich 
fort. Da fie Beide ſehr beſchaͤftigt waren, fo vergaßen 


fie gänzlich ihr Fruͤhſtück. Mehrere Tage hindurch wurde 


der Aufwärter im Kaffeehauſe von der Wirthin über 
ſeine Großmuth, wofuͤr er ſo ſchlecht belohnt worden, 
verhoͤhnt. Endlich, am fünften Tage, erinnerte ſich der 
und des 
So⸗ 
welcher im Kaffee 
ob hier nicht zwei Herrn für acht Franes 
für welche der Aufwaͤrter bezahlt 


hauſe fragt: 


Auslage zu erſetzen. Der junge Menſch wird gerufen, 
und nachdem der Diener ſich uͤberzeugt, daß er die 
rechte Perſon ſey, ſagt er ihm: „Der Kaiſer ſendet 
Ihnen durch mich fünf und zwanzig Napoleonsd'or; er 
dankt Ihnen, daß Sie die Karte bei feinem Fruͤhſtuͤck 
bezahlt, und ſich für ihn verbürgt haben.“ 


Zu Paris iſt ein von dem Vicomte Bothwell un- 


terzeichneter „Proſpektus“ erſchienen, der Unfere erfin— 


dungsreiche und genußliebende Zeit charakteriſirt. Er 
lautet wie folgt: „Ganz Paris weiß ſchon, welche Be— 
wandniß es mit den Omnibus cases restaurans hat. 
Elegante Wagen mit niedlichen Buffets, auf welchen 
alle Arten von Eßwaaren, zubereitet und nicht zuberei— 
tet, ausgeſtellt ſind, ſollen durch die ganze Stadt den 
Conſumenten aufınden, ſtatt ihn zu erwarten. Man 
wird dann nicht mehr noͤthig haben, erſt auf den Markt 
zu ſchicken, oder zum Reſtaurateur zu gehen, um dort zu 
Mittag zu eſſen. Ein Jeder kann bei unſern Buffets, 
an unſern Wagen, vor feiner Thuͤr und zum billigſten 
Preiſe, nach feinem. Geſchmacke und nach feinem Ver⸗ 


mögen alles Das einkaufen, was ihm zu feinem Mahle 
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Noth thut. Der Eine wahlt ſich ein bloßes Fruͤhſtuͤck, 
einfach und wohlſeil; der Andere ein ſplendides Diner; 
der Dritte ißt bei ihnen zu Abend. Der Mann in 
der Bude wird ſich gluͤcklich ſchaͤtzen, daß er nun der 
Sorge uͤberhoben iſt, ſich fein beſcheidenes Mahl, zur 
‚großen Störung ſeines Geſchaͤfts, ſelbſt zu bereiten; die 
Schreiber, die Angeſtellten, und alle Diejenigen, die 
ihres Geſchaͤftes wegen früh Morgens ausgehen muͤſſen 
und erſt Abends nach Hauſe kommen, werden ſich zu 


unſern wandernden Kochoͤfen drängen, fo auch der Bürgers 
gardiſt, wenn er ſpaͤt Nachts von feiner Patrouille heim⸗ 


kehrt. Außer den Wagen werden wir in jedem Stadt⸗ 
viertel eine Reſtauration und Kaffeeſchenke halten, wo 
man ſich ſeine Mahlzeit holen und alle Arten Eßwaaren 
kaufen kann. Die gute Eintheilung eines großen Eta⸗ 
bliſſements ſichert ſchon zur Hälfte den Erfolg, wie das 
Spruͤchwort ſagt; nun glaube ich nicht, daß je ein be⸗ 
quemeres, ſchoͤneres, und feiner Beſtimmung beffer ent⸗ 


ſprechendes Lokal geſehen worden iſt, als das in der 


Straße Navarino. Des Herrn Auge kann dort Alles 
uͤberſeben, ohne daß man leine Anweſenheit bemerkt. 
Das Waſſer fließt von allen Seiten zu und ab, ohne 
daß man es erſt zu holen oder wegzuſchaffen braucht. 
Unermeßliche Kuͤchen, ungeheure Reſervoirs, ein Eis⸗ 
keller, der zwei Millionen Pfund Eis faſſen kann, 


Speiſekeller u. ſ. w. werden zum Erfolg dieſer ſchoͤnen 


Unternehmung beitragen. Der Bratenwender, die Kaſ⸗ 
ſerolle, der Heerd und die Speiſekammer, das ſind dee 
vier Hauptabtheilungen der Kuͤchen. Es iſt Alles fo 


combinirt, daß taglich 50,000 Portionen geliefert wers. ' 


den koͤnnen. Wenn man fragt, wie das möglich ſey, fo 
antworten wir: Eben ſo gut, wie man 50,000 Zeitun⸗ 
gen binnen wenig Stunden unterbringt. Alles wohl 
organiſtren und vereinfachen — das ſoll unſer Streben 
ſeyn. Deshalb ſoll die Sache Anfangs im kleinern Maaß⸗ 
ſtabe betrieben, dieſer aber mit jedem Tage vergrößers 


werden; fo wird alles ordentlich zugehen und keine Vers 


wirrung eintreten. Wir werden Alles aus der erſten 
Hand einkaufen, das Vieh auf den Beinen wie die 
Schlachter, das heißt um vier bis fünf Sous wohlfeiler, 
als alle Reſtaurateurs. Einen gleichen Vortheil werden 
wir bei allen unſern Einkaͤufen machen. Vermoͤge unfe⸗ 
rer billigen Einkaͤufe werden wir aber auch die beſten 
Eßwaaren zu den niedrigſten Preiſen geben können, und 
dies wird wieder einen ſtarken Abſatz zur Folge haben. 
Wenn wir aber viel verkaufen, werden wir keine Ver⸗ 
luſte haben, das beweiſt das Kaffees Erabliffement von 
Chartres; und dieſes um ſo weniger, als unſere Anſtal⸗ 
ten ſich gegenſeitig durch einen Austauſch von Eßwaaren 
unterſtuͤtzen werden. Alles das muß nun einen großen 
Nutzen abwerfen, den ich, wie folgt, berechne: Ein 
guter Neſtaurateur ſetzt täglich 1500 Fr. um. Da ſol⸗ 
cher aber nur einen einzigen Abſatzort hat und ſeine 


Säfte erwarten muß, fo ſollte man doch wohl annehmen 


duͤrfen, daß unſere 150 bis 200 ambulante Eßanſtalten 
— dahin denken wir es zu bringen — täglich 30,000 Fr. 


— 
= 


und daruͤber einnehmen werden. Dieſe 30,000 Fe. mit 
den Tagen des Jahres multiplicirt, geben eine Brutto⸗ 
Einnahme von 10,950,000 Fr., deren Drittheil, alfo 
3,650,000 Fr., als reiner jaͤhrlicher Gewinn den Aetio, 
nairs zu Gute kommen wird. 


=. 


Ueber die berühmte Nunens Infchrift zu Runamo In 
Blekkiug, die ſchon zu den Zeiten des Saxo Grammar 
tiens und Waldemars I. unlesbar befunden wurde, hat 
nun Profeſſor Molbech, eines der Commiſſions-Mitglie⸗ 
der, welche vor Kurzem eine Unterſuchung an Ort und 
Stelle unternahm, einen Bericht in die Daͤniſche Lite 
tatur⸗Zeitung einrücken laſſen. Profeſſor Finn Magnuf⸗ 
ſen hat ſeit jener Unterſuchung lange vergebens ſich be⸗ 
mühe, zu einer Deutung der Inſchrift zu gelangen. 
Endlich verfiel er auf den Gedanken, die Runen nicht 
in der gewöhnlichen Richtung zu leſen, ſondern umge, 
kehrt von der Rechten zur Linken, und glaubt nunmehr 
im Stande zu ſeyn, eine zuſammenhängende Inſchrift, 
in der Sprache des alten Nordens und in dem unter 


dem Namen Fornyndar lag bekannten Metrum liefern 


zu können. Dem Vernehmen nach, ſoll die Inſchrift 
ſelbſt von Saxo Grammaticus wörtlich citikt werden, 
ja, dieſer fügt ſogar ausdrücklich hinzu, daß jene In, 
ſchrift auf einen Stein eingegraben worden ſey, und 
doch find bisher die Altnordiſchen Sprachſorſcher nicht 
‚ Am Stande geweſen, die raͤthſelhafte Runenſchrift zu 
entziffern. Das Naͤhere wird in den Schriften der 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften bekannt gemacht werden. 


Das Huſumer Wochenblatt liefert eine Skizze der 
Inſel Sylt, von welcher der Schluß hier Platz finden 
mag. Er lautet: „Auch das Voͤlkchen, welches die Inſel 
bewohnt, iſt hoͤcht intereſſant: theils der tieſigen, arbeits» 


luſtigen Weiber wegen; theils der Männer wegen, die. 


faſt ohne Ausnahme Seefahrer ſind, und meiſtens ihr 


Gluͤck als Schiffs Capitaine und Steuerleute machen; 


theils wegen feiner eigenthuͤmlichen Gebraͤuche, z B. 


das Trakkin — eine Art geheimer, moraliſcher Polizei 


— und das Halfjunkengungen — Brautwerben bei der 
Thür —; theils endlich der National- Vergnügungen 
wegen. Zu dieſen rechnet man den eigenthuͤmlichen 
Sylter Tanz und die Feier des Petritages am 21ſten 
Februar. Das Feſt des Petritages iſt der Schluß der 
winterlichen Vergnügungen und ein Abſchiedsfeſt der um 
dieſe Zeit fortreiſenden Seefahrer. Es wird am Abende 
vorher durch Freudenfeuer — Bieken, — welche auf 
den hoͤchſten Punkten der Inſel angezuͤndet, und von 


den benachbarten Foͤhringern und Amrumern erwiedert 


werden, angekuͤndigt. Als ein beſonderes Nationalfeſt 
der Sylter kann man noch anſehen: das Grasmähen, 
welches ſie in großer Geſellſchaft, geputzt wie zu einem 
Balle, unter Muſik und Tanz vornehmen. 
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Capitain Briscoe,. von der Brigg Tula, die einem 
Herrn Enderby gehört, hat eine überaus wichtige Ent; 
deckung in dem ſuͤdlichen ſtillen Meere gemacht. Das 
von ihm entdeckte Land bildet, wie man vermuthet, 
einen Theil eines großen Feſtlandes, das ſich von 47° 


31“ oͤſtlicher Länge nach 692 297 weſtlicher Länge, oder 


von der Länge von Madagascar um das ganze ſuͤdliche 
fille Meer herum bis zur Länge des Caps Horn er⸗ 
ſtreckt. Capitain Briecoe, dee ſich wegen der unguͤn⸗ 
ſtigen Witterung nur bis auf 30 Meilen nähern konnte, 
ſah deutlich die Bergſpitzen mit Schnee bedeckt; er 
nannte das Land „Enderby Land.“ Spaͤterhin ent 
deckte er in 69 29“ der Lange und 67° 15° der Breite 
eine Inſel, nahe des angeblichen füdlichen Feſtlandes. 
Er nannte fle „Adelaide Island“ und nahm im Na 
men des Koͤnigs Wilhelm IV. davon Beſitz, fand aber 
die Inſel ganz oͤde und ohne alle Spuren von animali⸗ 
ſchem oder vegetabiliſchem Leben. > 
77 A ˙ Ta at San ara 

Verbindungs, Anzeige. Ba 

Unfere am Sten d. M. vollzogene eheliche Verbin, 
dung beehren wir uns hiermit allen unſern Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 10. Juli 1834. N 

Dr. Med. Deckart. * 

Wilhelmine Deckart, geb. Philipp.“ 5 
— —— — —— 1 — 


Todes Anzeige 

Das geſtern Abend um 9 Uhr nach langwierigen 
ſchweren Leiden an der Auszehrung, im 36ſten Lebens 
jahre erfolgte Ableben meines innigſt geliebten Gatten, 
des Handlungs Buchhalters Herrn Ernſt Chriſtian 
Kübnel, beehre mich Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um guͤtige ſtille Theilnahme hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 9. Juli 1834. 
ö Caroline verw. Kühnel, geb. Beyer. 


: x 
Theater ⸗ Anzeige. 


Freitag den Alten: Die Tochter Pharaonis. Luft 


ſpiel in 1 Akt von Kotzebue. Hierauf: Die 
Seelenwanderung, oder der Schauſpieler 
wider Willen auf eine andere Manier. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. Zum Beſchluß: 


Die Leiden des jungen Werther, oder die 


Macht der biebe. Poſſe in 1 Akt von Muͤhling. 
Sonnabend den 12ten zum drittenmale: Die Familie 
Montecchi und Capuletti oder Romeo und 
Julia. Oper in 2 Akten nach dem Italieniſchen 
von Friederike Elmenreich. Muſik von Bellini. 


Sonntag den 13ten: Die weiße Frau im Schloffe 


Avenel. 


Oper in drei 
Boyeldien. 


Aufzuͤgen. Muſik von 


18 


\ 


Neue Bücher, 


ſo erſchienen und zu. haben find 
e * 


bei 22 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 17 


Bedenken, theologiſche, betreffend reformierten 
und lutheriſchen Lehrbegriff, Kirchenverfaſſung und union, 
in Bezug auf Auffaͤtze in der evangeliſchen Kirchenzeit 

tung von Dr. Ouerite und Dr. Scheibel. ge 8, 
Frankfurt. geh. 705 13 Sgr. 
Büchner, K., biographiſche und literariſche Nachrichten 
von den in Berlin lebenden Schriftſtellern und Schꝛift⸗ 
ſtellerinnen. 1s Heft. 8. Berlin geb. 15 Sgr. 
Conſervations Lexicon fuͤr alle Stände; eine Eneyelopadte 


der vorfuͤglichſten Lehren und Mittel zur Erhaltung des 


Lebens und der Geſundheit ꝛe, ſo wie zur Conſervirung 
aller für die Beduͤrfniſſe ze der Menſchen beſtimmten Ein; 
richtungen, Produkte und Waaren. iſtes Heft. gr. 8. 
Stuttgart. br. : 10 Sgr. 

(Das Ganze wind aus 4 Heften bestehen.) 
Dittrich, A. G., der fertige Kalkulateur, oder Kal⸗ 
kulatio -s Tıbellen der vorzüglicheren Handels Plätze 
Europa '. Ein ſehr nuͤtzliches Handbuch fur jeden Ge⸗ 
ſchafto mann und Handelsagenten. guer 4 9 1 . 
’ r. 

Sintelmann, F. W. 2. Dr., über die Verbindung 
der Landwirthſchaft mit der Forſtwirthſchaft und die 
Mittel, wodurch dieſe herzustellen iſt. ar. 3. Berlin. 


, geh. 23 Sgr. 
Förſter, F. Dr., Fliedrich Wilhelm I., Konig von 
Preußen. Mit Benutzung des Geheimen Staatsarchivez 

zu Berlin, der nachgelaſſenen Papiere des Grafen von 
Seckendorff und anderer öffentlicher und Privat⸗Samm⸗ 
lungen. 2 Bände, gr. 8. Potsdam. geh. 3 Ktır. 25 Sar. 
andwoͤrterbuch, allgemeines, theologiſches, für 
Proteſtanten und Katholiken. iſtes Heft. 4. 3 

n . 


eh. 

Klaffifikatten, die, der Gläubiger im Konkurſe 
nach den preußiſchen Seſetzen dargeſtellt, in alphabeti⸗ 
{cher Ordnung. gi 8. Glogau. geb. 15 Sgr. 

geuchs, E. F., vollſtändige Anleitung ur Fabrikatien 
des Natron oder der Soda nach den neueſten Verbeſſe⸗ 
tungen. Mit einer Kupfert. gr. 3 geh. 25 Sgr. 

bux, J. W, Zoviafis oder Heilung der Thiere nach 
dem Geſetze der Natur. zr Band. 26 Heft. ar. 8. 
Leipzig, geh. 1 Ktbir. 

Netto, F. A. W. Dr., Muſterblätter zu Verzierungen 

fur Gemerbtreibende. 18 Heft: enthält 41 Original- 
Bordüren und 10 Original- Nofetten und Sckſtücke im 
gothiſchen Geſchmack. 6 Folioblaͤtter. Fol. Leipzig ⸗ 


1 Umſchl. 7 25 Sur. 
Pictſch, F., vollſtäͤndige Anleitung zur Gemüfetreiberei. 
pirch e a 13 S 
’ „ * 
en Padua, Vicenza, Verona, Brescia, Mais 
nd, Comer, Ser und Reiſeerinnerungen. Mit einem 
Bilduiß des aſſers. 8. Berlin. 1 Athlr. a5 Sgr. 
Ranke, k., Färſten und Völker von Süd Europa. 
Vornehmlich aus ungedruckten Geſandſchaſts, Berichten. 
eter Band, enthaltend die römischen Wänfte, ihre Kirche 
und ihr Staat im fechtisbuten und fiebzehnten Jabrhun⸗ 
dert. gr. 8. Berlin. 2 Rıhle. 25 Sgr. 
Weber's, C. J., fämmtliche Werke. Originalausgabe 
5 ıfte und ate Lieferung, gr. 8. sun 
geb. x 
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3 Sgr. 
D. v., Caragoli. Deitter Theil. 


8 Tage nach Weihnachten d. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den undekannten Gläubigern der am 24. Februar 
1834 hierſelbſt verſtorbenen verwittweten Hauptmann 
v. Kirchbach, Barbara Antoinette geborne Weiland, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre An⸗ 


ſpruͤche binnen drei Monaten anzumeldem, widrigenfalls 


fie damit nach $. 137 und folg. Tit. 17 Allaem. Lands 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß 
frines Erbantheils werden verwieſen werden. ; 
Bteslau den 26. Juni 1834 
N Königliches Pupillen Eofegtum, 


Verkauft Proclama. 

Unter Vorbehalt der Entſchließung hyher Miniſterial 
Behoͤrde wegen zu ertheilenden oder zu verſagenden Zu 
ſchlags, wird den ten Auguſt d. J. Vormittags 
11 Uhr in dem Geſchaͤfte,Lacale des Königl. Bergwerks, 
P oducten⸗Comptoirs zu Breslau, der dalelbft vor dem 
Oder Thore (zu Speditions und ähnlichem Verkehr 
Schr bequeme) in der Nähe der Koͤnigl. Alaun⸗Fluß ſie 
derei au der Oder belegene, ſogenannte Eifengieffereis 
Platz von 7 Morgen 133 QRuthen, an den Meiſtbis⸗ 
tenden zum Verkauf öffentlich licitict. Die Kaufsbe⸗ 
dingungen find in Breslau auf dem Koͤnigl. Bergwerks / 
Producten Comptoir und bei dem Koͤnigl. Berg ⸗Factor 
Herrn Röder auf der Alaun⸗Flußſtederet, ſo wie hier 
zu jeder ſchicklichen Zeit in der Ober⸗Berg Amts Re 
giſtratur nachzuſeben und wird der Koͤnigl. Berg⸗Factot 
Herr Roder deuen ſich bei ihm meldenden Kaufluſti⸗ 
gen den Platz zeigen. 

Brieg den 20ften Juni 1834. N 

Koͤnigl. Preuß. Ober Berg Amt für die Schleſiſchen 
Pre ovinzen. 


Bekanntmachung. 7 
Zu Weihnachten dieſes Jabres werden nachſtehende 
hieſige Stadt, Obligationen a 40 Thaler zu 4 pro Cent 
und zwar die Nummern von 78 — 79 80 81 82 83 
84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 97 


98 99 100 101 102 103 104 105 106 107 108 


109 110 111 112 113 114 115 116 117 118 119 
120 121 122 123 124 125 126 127 128 129 130 
131 132 133 134 135 136 137 138 139 140 141 
142 143 144 145 146 147 148 149 150 151 152 
153 154 155 156 und 157 eingezogen und bezahlt. 

Es werden daher deren Inhaber hiermit aufgefordert 
ihre Stadt Obeigattogen zu Weinachten a, c. gegen 
Bezahlung des Kapitals und Zinien, unſeter Kämmerei 
Kaſſe abzugeben, widrigenfalls fie zu gewͤrtigen, daß 
J. Kapital und In teres. 
fen auf ihre Koſten und Gefahr ad Depositum des 
hieſigen Koͤniglichen Fuͤrſtenthums Gerichts werden tin 
gelahlt werden. Neiſſe den 26. Juni 1834. 


Der Magi feat. 


Ediet al Tit ation. 

Nachdem über den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen 
1 — Doctor medicinae Dreſcher, davon die Activs 

aſſe auf 593 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf., die Palſiv⸗Maſſe 
aber auf 619 Rthlr. 17 Sgr. 8 Sar. manifeſtiet wor, 
den, auf den Antrag der Benefietal E ben deſſelben per 
decretum vom heutigen Tage der erbichaftliche Liqui⸗ 
datiens, Pl ozeß eroͤffget worden, fo fordern wir alle 
etwauigen unbefann.en Gläubiger hiermit auf, ſich in 
dem zur Liquidation und Verification ihrer Forderungen 
auf den 19ten September d. J. Vormittags 
um 9 Uher anberaumten Termine auf dem Königlichen 
Land, und Stadt⸗Gericht hieſelbſt, entweder in Peron 
oder durch mit hinlänglicher Information und geſetzlicher 
Vollmacht verſehene Mandataren aus der Zahl der alı 
bier practicirenden Juſtiz⸗Tommiſſarien, von denen ihnen 
im Fall der Unbekanntſchaft die Herten Neumann 
und Ühſe zu Goldberg vorgeſchlagen werden, einzufin, 
den und ihre Anſpruͤche gebührend anzumelden und zu 
beicheinigen, widrigenfalls fie zu gewoͤrtigen haben, daß 
fie aller ihrer etwaigen Vorrechte werden für verluſtig 
erklärt und nur an dasjenige werden angewieſen wer, 
den, was nach Befriedigung aller ſich meldenden Gläu⸗ 
biget von der Maſſe etwa noch übrig bleiben dürfte, 

Haynau den 18. Juni 1834. 

Königl. Preuß. Land, und Stadt,Gerich'. 
a Jäng ling. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Gerichts, Amte wird hier, 
durch bekannt gemacht, daß am ten d. Mis. in der 
Oder bei Oswitz ein unbekannter männlicher Leichnam, 
undekleidet, aufgefunden worden. Derſelbe iſt ohage⸗ 
fahr 5 Fuß 5 Zoll lang, von ſtarkem Körperbau, dem 
Anſchein nach noch im jugendlichen Alter; deſſen glat 
tes Geſicht, wegen der uͤderhand genommenen Faͤulniß, 
hellbraun von Fade, die Naſe etwas kurz und breit 
gebaut, die Stien ſchmal, der Kopf mit hellbraunen 
Haaren dicht bewachſen, welche am Vorderkopf lang, 
om Hinterkopf aber kurz ab zeſchnitten waren; det 
Mund klein, in demſelden der Ober und Unterkiefer 
vollſtändig mit ge unden weißen Zähnen ver ehen, das 
Kinn rund, mit ſchwachen dlonden Barthaaren, und 
eben jo ſchwachen Backenbart dewachſen. Andere Keun 
zeichen ließen ſich nicht wahrnehmen, und es iſt durch, 
aus nichts regelwid iges an demſelben bemerkt worden. 
Ueder die periänlichen und Familien, Verhältniſſe des 
Verunglückten dat Niemand bei Aufnahme des Thatbe⸗ 
ſtandes etwas angeden können, und es werden daber 
allt diejenigen, welche in dieſer Bezlehung vielleicht 
Auskunft zu geden verindgen, aufgefordert, ſich den dem 
unterzeichneten Gerichte Amte zu melden und daruber 
die nöryige Anzeige zu Protocol zu erklären. 

Deceleu den 7. Juli 1834. 

Das Oswitzer Gerichts Imt. 


— —ũ———— — 
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N EdDiet al, Citatio a. 

Der Sohn des Dreſchgaͤrtner David Becke aus 
Ober⸗Mittel⸗Peilau, hieſigen Kreiſes, Namens Johann 
Friedrich, welcher am Baierſchen Erbfolge⸗Kriege als 
Soldat, oder Packknecht, oder Bedienter eines Offiziers 
Theil genommen, nach deſſen Beendigung aber ſich im 
hieſigen Lande als Viehtreiber vazabondirend herumge⸗ 
trieben, feine von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekanten 
Erben und Erbnehmer werden hierdurch vorgeladen, ſich 
vor, oder in dem anf den 20. September 1834. 
Vormittags 11 Uhr auf dem Schloſſe zu Ober⸗Mittel⸗ 
Peilau anſtehenden Termine, oder in unſerer Regiſtra⸗ 
tur ſchriftlich oder perſoͤhnlich zu melden, und daſelbſt 
weitere Anweiſung, oder zu gemärtiaen, daß er für 
todt erklaͤrt und ſein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen ſeinen 
ſich legitimirten geſetzlichen Erben werde zugeſprochen 
werden. Namentlich aber werden feine angeblichen Ge 
ſchwiſter: a.) Dreſchgärtner Johann Chriſtoph Becke, 
welcher zu Tüͤrpitz Strehlener Kreiſes verſtorben, 
b.) Suſanne Marie Becke verwittwet geweſene Holz⸗ 
macher Schmidt, welche in Schoͤnheide gelebt und in 
Hadendorf verſtorben fein ſoll; c.) fein dem Namen 
nach unbekannter Bruder, welcher in Dreißighuben 
verſtorben fein ſoll, deren Erben und naͤchſte Verwandte 
und ihre Erbnehmer hierdurch aufgefordert, in dem 
obengedachten Termine von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halte Nachricht zu geben, ihre geſetzliche Verwandſchaft 
zu dem verſchollenen Dreſchgaͤrtnerſohne Johann Fries 
drich Becke gehoͤrig nachzuweiſen, ihre Gerechtsſame 
wahrzunehmen, und das Weitere, bei ihrem Nichter⸗ 
ſcheinen aber zu gewaͤrtigen, daß der Extrahent, der 
Auszuͤgler Johann Gottlob Becke ein Sohn des Va, 
ters Bruders der Verſchollenen, für den rechtmäßigen 
Erben angenommen, ihm, als ſolchen der Nachlaß zut 
freien Dispoſition verabfolgt und der nach erfolgter 
Praͤcluſion ſich etwa erſt meldende naͤhere oder gleich 
nahe Erde alle ſeine Handlungen und Dispoſitionen 
anzuerkennen und zu Übernehmen ſchuldig, von ihm we⸗ 
der Rechnungs tegung noch Erſtattung der gehabten 
Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich nur ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den ſeyn wird, zu begnuͤgen verbunden. 765 

Reichenbach den 30ſten October 1833. f 

Das von Tſchirſchky Ober: Mittel ⸗Peilauer⸗ 
Gerichts- Amt. Wichura. 


Edietal Vorladung. x 

Der aus Königshain gebürtige Muͤhlburſche Johann 
Chriſtoph Flex ging 1803 auf Wanderſchaft und ſchries 
darauf aus Friedeberg bei Golddera Der Cbirurgus 
Friedrich Auguſt Mieth, aleichfals aus Königshain 
gebuͤrtig, reifte 1816 aus Reichendach dei Goͤrlitz aug 
dem Vorgeben ab, daß er in Gallizien verheirathet und 
bel einem Fuͤrſten (der ſich auf feine Güter noch Ga, 
lizlen degebe), engagitt ſey und dortdin reift wolle. 
Ade fpätere Nachrichten über das Lrben und den Aufent 
haltsort des J. Chriſtoph Flex und Friedr. Auguſt 


— 


Mieth und feiner Ehefrau fehlen. Dieſen drei Vers 
ſchollenen und ihren etwanigen unbekannten Erben und 
Erbnehmern wird hiermit aufgegeben, ſich binnen neun 
Monaten ſchriftlich oder perfönlich bei uns, oder in uns 
ſerer Regiſtratur, fpäteftens aber in dem auf den 1ften 
December 1834 Vormittags 10 Uhr in der Gerichts 
ſtube zu Koͤnigshain, Goͤrlitzer Kreiſes, angeſetzten Ter⸗ 
mine zu melden, widrigenfalls diejenigen Verſchollenen, 
welche ſich nicht melden, für todt erklart werden ſollen, 
ihr Vermögen aber den alsdann bekannten, ſich legiti⸗ 
mirenden Erben zugeſprochen und zur freien Verfuͤgung 
verabfolgt werden muß. 
Arnsdorf den 23ſten November 1833. 
f Das Gerichtsamt zu Koͤnigshain. 


— —— — 
Bekanntmachung wegen Holzverkauf. 


Auf der Jeltſcher Oder-Ablage ſollen aus freier Hand 
zur beſtebenden Taxe die aus dem Forſtrevier Peiſterwitz 
daſelbſt aufgeſtellten Leibhoͤlzer, beſtehend aus 1) 35 Klaf⸗ 
tern Eichen, 2) 556 Klaftern Erlen, 3) 12% Klaftern 
Linden und Alpen, 4) 4 Klafter Kiefern, und 5) 22 Klafı 
tern Fichten, verkauft werden. Die Taxen ſtehen feſt pro 
Klafter: ad 1 und 2 auf 4 Rthlr. 5 Sgr., ad 3 auf 
2 Rthlr. 16 Sgr., nd 4 und 5 auf 3 Kthlr. 10 Sgr. 
Kaufluſtige wollen ſich mit ihren diesfaͤlligen Anträgen 
an den Koͤnlal. Holzwaͤrter Brünner in Jeltſch wen⸗ 
den. Scheidelwitz den 7. Juli 1834. 

Der Koͤnigl. Forſtrath. v. Rocho w. 


— 


Bekanntmachung, 

Vermoͤge Auftrages der Koͤnigl. General-Commiſſion 
für den Frankfurter Regierungs⸗Bezirk und die Lauſitz 
zu Soldin wird von dem Unterzeichneten die zu Geibsdorf, 
Mieder⸗Schreibersdorf und Neukretſcham (Laubaner Kreis 
ſes) anhaͤngig gewordene Abloͤſung von Dienſten, Na⸗ 
'tural: und Geld Abgaben, Laudemien und Hutungsbe— 
rechtigungen, zwiſchen der Gutsherrſchaft (der Stadt, 
Commune zu Lauban) und den bäuerlichen Wirthen 
bearbeitet. Mit Ruͤckſicht auf die beſtehende Lehnsqua⸗ 
lität genannter Guͤter werden in Gemaͤßheit der Vor⸗ 
ſchrift des $. 11. seg. des Geſetzes vom 7ten Juni 
1821 über die Ausführung der Gemeinheitstheilungss 
und Abloſungs Ordnungen alle diejenigen, welche bei 
dieſen Geichäften noch nicht zugezogen worden find und 
dabei ein Inteteſſe zu haben vermeinen, hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre Anſpruͤche auf Zuziehung ſofort, ſpäteſtens 
aber in dem auf den 16ten Auguſt a. c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in Goͤrlitz, Petersgaſſe No. 278. anſtehen⸗ 
den Termin anzumelden und zu deſcheinigen, widrigen⸗ 
falls die Nichterſcheinenden die Ablöfung gegen ſich gel 
ten laſſen muͤſſen und mit keinen Einwendungen dage— 
gen, ſelbſt im Fall einer Verletzung, werden gehoͤrt 
werden. Goͤrlitz den 10ten Juni 1834. 

Der Kreiss Deconomies Commiſſarius. 
* Thomaſchke. 
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n 
Am 16ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctions-Gelaß No. 15 
Mäntlerſtraße, einige kleine Nachlaße, beſtehend in Gold, 
Silber, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubeln 
und Hausgeräth, oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 10ten Juli 1834. 
Maannig, Auctions Commiſſacius. 
A Ane t 
Am 15ten d. M. Nachmittags von 2 Uhr ſollen im 
Haufe No. 44 Ohlauerſtraße die Nachlaß Effecten des 
Privat⸗Seeretait Lehmann, beſtehend in einigem Sil, 
bergeſchirr, einer goldnen Repetiruhr, in Meubela, Klei, 
dungsſtuͤcken und Büchern, oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 10ten Juli 1834. Ne 
Mannig, Auctions Commiffarnrs. 


Auctions „Anzeige. 

Montag den 14. Juli früh um 9 Uhr werde ich 
auf der Urſulinerſtraße No. 12 Meubles, Kupfer, weib⸗ 
liche Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Betten ꝛc., gegen baare 
Zahlung meistbietend verſteigern. = 

5 S. Pieré, conceſſ. Auetlons-Commiſſarius. 


Verpachtungs Anzeige. San. 
Bei dem Dominium Haberſtroh, Breslauſchen 
Kreiſes, iſt das Rind, Schwarz- und Federvieh bald 
zu verpachten. = : 8 - 
IE gel 8 — 
Ein Kirfhbaums Flügel (6 Octaven) ſteht billig zu 
verkaufen Mathiasftraße No. 5. 


Verkaufs Anzeige. 
Guter Gebirgskalk iſt billig zu verkaufen, Urfulinew 
ſtraße No. 12 bei J. G. Reumann in Breslau. 


„ Buͤcherverkaufsanzeige. “ 

Nachſtehende Schrift: 4 

„Bergausſichten, oder: Was ſieht man von 

„den verſchiedenen Bergen des ſchleſiſchen und 

„Glaͤzer Gebirges? Ein Handbuch für Freunde 

„Schöner Ausfihten, namentlich für Reiſende, 

„Badegaͤſte und angehende Pflanzenſucher. Von 

„Prudlo. Breslau, gedruckt bei Graß, Barth 

„und Comp. 1834 in kl. 8. 12 Bog. 18 Sgr.“ 

iſt bei Graß und Barth und beim Verfaſſer Schuh⸗ 
bruͤcke No. 37. zu haben. Ä 


FEAT 
Die in der Ohlauer Straße No. 3 hleſelbſt belegene, 
ehemals dem hieſelbſt verſtorbenen Herrn Apotheker 
Reiß muͤller senior, zugehoͤrig geweſene Apotheke, 


habe ich käuflich erworben, und vom gten Juli d. J. 


zur eigenen Verwaltung übernommen. Indem ich dies 
zur Öffentlichen Kenntniß bringe, empfehle ich mich dem 
Vertrauen eines geehrten Publikums. 
Breslau den 10ten Juli 1834. 
1 e W. Hede mann. 


deiteratiſche Anzeige. 3 

Bei Gebrüder Reichenbach in Leipzig iſt ſo eſben 
erſchienen und zu haben, fo wie durch alle Buchhandlun⸗ 

- gen, in Breslau namentlich durch Wilh. Gottl. Korn, 
zu deziehen: 

Moderne Lebenswirren. Briefe und 
Zeitabenteuer eines Salzſchrei⸗ 
bers. Herausgeg. von Dr. Th. Mundt. 
8. broſch. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, durch feine „kritiſchen Waͤlder“ 
und „die Einheit Deutſchlands“ dem Publikum ſchon 
rhmlich bekannt, übergiebt hiermit demſelben ein Buch 
lein, welches gewiß alen willkommen ſeyn wird“ die 
an dem imellectuellen und politifchen Leden in Deutſch⸗ 
land einiges Intereſſe nehmen. In anmuthiger humo⸗ 
riſtiſch,allegoriſcher Form beſpricht daſſelbe die in die 
Zustände der Gegenwart zunächſt eingreifenden Zeit⸗ 
ideen, ſtrebet die haltbaren und edleren derſelben zu 
fördern und zu verbreiten und tadelt ihre verwerflichen 
und ſchiefen Richtungen. Daß es in dieſer Beziehung 
keinen Leſer unbefriedigt laſſen wird, hält ſich die Ver, 
lagshandlung uͤberzeugt, und hegt nur den Wunſch, daß 
ſein Einfluß dem guten Zwecke, der dabei beabſichtigt 
wird, ſo viel wie moͤglich foͤrderlich ſeyn möge. 

Leiozig, den 30ſten Juni 1834. 


Nationalwerk der Deutſchen. 


Bei Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und in 
Breslau in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
(Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke), fo wie bei W. G. Korn, 
Max & Comp. und allen andern ſoliden Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 5 8 


Deutſchland und ſeine Bewohner, 
ein Handbuch der Vaterlandskunde 
für alle Stände. 

Bearbeitet von 
R. Fr. Vollrath Hoffmann. 

Dritte Lieferung. 12 Bogen in ganz gr. 8. 
Preis 54 Kr. — 12 Gr. 

Die vierte Lieferung dieſes durch die vortheilhaf⸗ 
teſten Recenſionen ruͤhmlichſt bekannten Werkes 
erſcheint in 14 Tagen und ſchließt den erſten Band. 
Das Ganze (zwei ſtarke Baͤnde mit vielen artiſtiſchen 
Zugaben, Landkarten, Trachten ꝛc.) wird noch in dieſem 
Jahre beendet; der Preis wird den früher angezeigten 
nicht erreichen, wohl aber hinſichtlich des innern Ger 

haltes und der 


äußern Ausſtattung von Verfaſſer und 
Verleger ſireng, wie bisher, Wort gehalten werden. 
Carl Hoffmann in Stuttgart. 


Conzer t Anzeige. 
Heute iſt eine muſikaliſche Abendunterhaltung bei Ers 
leuchtung des Gartens im Prinz von Preußen am Lehm⸗ 
damme. Carl Schneider. 


2627 — 


Jagd Warnung. * 


Ich habe die Jagd auf meinem fämmtlichen Poͤpel⸗ 
witzer und Cosler Terrain verpachtet; meine Leute aus 
beiden Dörfern find beauftragt, jedem unbefugten Schuͤtzen 
mit feſtem Muth das Schießgewebr abzunehngen, auch 
alle fvei fpazierende Jagd und Vorſtehhünde, fo 
wie die Piſtolen und kleinen Kanonen der großen Ju— 
gend nicht paſſiren zu laſſen, wogegen Ihnen ſogleich 
für Aufmerkſamkeit die nach dem Koͤnigl. Forſt⸗Regle⸗ 
ment feſtſtehende Contraventions Strafe von mir vor⸗ 
ſchußweiſe gezahlt werden wird. ö 

Schmid, auf Poͤpelwitz bei Breslau. 


Empfehlung. f 
Dem hohen Adel und verehrten Publikum empfehle 
ich den, von mir pachtweiſe uͤbernommenen und neu 
eingerichteten „Gaſthof zu den drei Bergen“ mit 
der ganz ergebenſten Bitte um hochgeneigten Beſuch 
auf ihren Reiſen nach hier, verſprechend, daß ich alles, 
was zur Bequemlichkeit der hohen Reiſenden dient, nach 
Wunſche zu erfüllen ſuchen werde. 
Hirſchberg im Monat Juli 1834. 
. Ernſt Welt, 
Gaſtwirth, Schildauerſtraße neben der Poſt. 
EN ELSE DENN 21 STREBEN BEER Er 
Muſikaliſche Abendunterhaltung, : 
welche in dem Weißiſchen Garten von den Blinden, 
unter der Leitung des Herrn Buſſe heute Freitag den 
11. Juli aufgefuͤhrt wird. Dieſes mache ich einem 
hochzuverehrenden Publikum bekannt und bitte um zahl 
reichen Beſuch,. ; 8 i 
Der Garten wird beleuchtet. Anfang 5 Uhr. 
Der Coffetier. 
RER b e EN br: rr de 
Indem meinen geehrten Kunden, Einem hohen 3 
Adel und hoehgeehrten Publicum ich hiermit zue 
geneigten Beachtung ergedenſt anzeige, daß ich 
meine Wohnung in das Kriegsrath Bergerſche 
Haus Langeholzſtraße No. 2 eine Stiege hoch vers 
legt habe, mache ich gleichzeitig wiede holt bekannt 
daß ich den Ausverkauf meiner vorraͤthigen Schu: 
macher⸗Waaren um deshalb fortſetze, weil ich da 
mit wegen Mangels eines paſſenden Locals aufs 
räumen will. — Nochmals verſichere ich, daß die 
Preiſe der Güte meines Waaren-Lagers angeweſ— 
fen find, auch bin ich ſehr gern erboͤtig, wenn im 
Dutzend von mir Waaren entnommen werden, 
dieſelben fuͤr den bloßen Erwerbspreis abzulaſſen. 
Breslau den Sten Juli 1834. a 
J. E. Fauſt, Schuhmachermeiſter. 
3.3• 4.4. 3.34-4.34-8.34. J... Ja. 3.43. 3-3-4. Ja.... J. a. . .J. 28. 


An e i g e. 
Reise, und Spazier- Fuhrwerk zu den billigſten Prei, 


ſen empfiehlt 
D. Hiller, Nicolaiſtraße ia den 3 Eichen 
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Levkoyen⸗Blüthe. 

Die reſp. Levkoyenfreunde, welchen ich verſprochen 
habe, mein gefuͤlltbluͤhendes Levkoyen⸗ Sortiment in der 
Blüthe zu zeigen, oder die ſolches zu ſehen wünſchen, 
bitte ac im Laufe dieſer Woche in den Nachmit⸗ 

von 5. bis 8 Uhr muß Ihrem werthen Br 
ſuch zu beehren. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 


Reue Matjes Heeringe 


von ausgezeic neter Qualité und feinem Geſchmack em⸗ 


Ausſchieben und Welseſſen Freitag den 11. 


pfing und offerire ſolche zu billigem Preiſe 
. Cart Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockaaſſe Nb. 


Gute Stickerinnen 
finden. Beſchaftigung bei 
I weins et Comp., 
Ohlauer-Straße Nro. 84. 
Federvieh Ausſchieben 
Senntag den 13ten Juli, wozu ergebenſt einladet; 
ch law ee, 
Oderthor, kleine 3 Lindengaſſe Nö. 5. 
—ͤ—ä u8¹S. 3 — — — 
: DEE DER 
Wegen unadnfiger Witterung: finder. das Fed. rvieh⸗ 
Juli ſtatt, 
Anders, g 
Eofferier in Grüntiche a. O. 


Unter kommen Gefnd. 

Ein anſtuͤndiges Madchen von 27 Jah en, die binter— 
kıfene Tochter eines Beamten, wüänzcht als Wirth ſchafts⸗ 
une Erztehungsgehülfin in einer wohl vollenden Fannie 
einheimiſch zu werden. Das Nähere Junke/uſtraße 
No. 13 neben dem Gaſthof zur goldnen Gans zweite 
Etaae . 

— RMeiſegelegenheit nach Cute wa 
Den 15ten d. geht ein ganz gedeckter Cheien-Waven 


wozu ergebenſt eintedet 


— 


leer über Reinerz nach Cudowa. Wer dillig mit fahren 


möchte, e fahrt das Nahe Schweidnitze Thor, Garlen⸗ 
ſtraße No. 15 neden dem Weißiſchen Coffeehauſe. 


Nele gelegene tt, 
e 3 un geht ab Dienſtags 
den 15. Juli Morgens um 5 Uhr. Zu. erfragen: Tajch: 
ſtraße 22 4 beim Lobnkutſcher en b er 


Schnelle Reiſegelegenheit 
iſt woͤchentlich von Breslau nach Glogau, Dienſtag und 
Sonnabend im goldnen Hecht, Reuſcheſtraße Mo. 65. 
zu haben gi 5 
Ver met un g. 

Auf der Schubbruͤcke No. 45 HE der zweite Stock 
zu vermiethen, mit oder ohne Stallung, beſtehend in 
in 6 Zimmern mit Zubehoͤr⸗ 


4 an 
et, Kaufm. von Frank 


— — 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 10. Juli 1834. 


) Hoͤch ſter: Mittler: x epedrigiter:- 
Weizen 1 Rihlr. 20 Sgr. Pf. — 1. Kthlr. 12 Sgr. Pf. — 1 Ribe. 4 Sgr. Pe 
Rag gen 1 Rihlr. 2 Sgr. = Pf — Fthlf. 28. Sgr., 6 Pf. — Kthlr. 25 Sgr. Pf. 
Qafer „ Rthlr. 23. Sgr. Pf. — Kt, 22 Sc. 6, Pf. — Rihlr. 22 Sgr. Pf. 


— — — m 


Wieſe Zeug, es ſeeint (mit Aut abheme der Sonn- und Festtage) taglich, m Verlage der Wilhelm Getelieb⸗ 
Korteſcen Buche andlung und iſt auch auf allen Königl. Peſtamterw iu ban. 


Redakteur: MPeoſeſſor. BD. Kuti ee 2 


